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und Sklavenhändler ſind die Urheber deſſelben. Die
Stklavenfrage, d. h. ihre dauernde Löſung in dem der
Civiliſations-Aufgabe der coloniſirenden europäiſchen Staa-
ten entſprechenden Sinne iſt damit zur Grundlage der
Fortdauer eines jeden Colonialbeſitzes in Oſtafrika ge-
macht. So lange dieſe Löſung nicht herbeigeführt iſt,
wird von geſicherten oſtafrikaniſchen Colonien keine Rede
ſein können, da auch nach einer momentanen Beilegung
des Aufſtandes jeder Tag eine neue erfolgreiche Agitation
der Sklavenjäger herbeiführen kann. Es gilt alſo, mittelſt
einer von allen betheiligten Staaten ausgeführten combi-
nirten Expedition der Sclaverei in Jnner-Oſtafrika ein
Ende zu machen. Nach Erreichung dieſes Zweckes dürfte
die Fortführung der Expedition deutſcherſeits bis zu Emin
Paſcha bedeutend erleichtert ſein. Jedenfalls aber ge
hört die Verbindung beider Ziele in den Bereich des
Mögnlichen.

Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände dürfte unſeren
Leſern die nebenſtehende Ueberſichtskarte von Aequa-
torial- Oſtafrika behufs Orientirung willkommen ſein.
Wir fügen der graphiſchen Darſtellung des in Be-
t kommenden Gebietes einige erlänternde Bemerkungen
hinzit.

Ernin Paſcha reſidirt als Gouverneur von Hat-el-
Eſtira, der vormals egyptiſchen Aequatorialprovinz in
Wadelai, am oberen Nil, etwa unter 3 Gr. nördlcher
Breite gelegen, nachdem er durch die Schaaren des Mahdi
aus Lado vertrieben iſt. Er hat den ihm von Gordon
im Jahre 1878 übertragenen Gouverneurpoſten nunmehr
zehn Jahre lang unter den ſchwierigſten Verhältniſſen be
wauptet. Was der deutſche Arzt in dieſer Zeit für die
Liviliſation und die Wiſſenſchaft geleiſtet hat, iſt vielleicht
wur zum geringſten Theile bekannt geworden; aber dieſer
he'l ſchon genügt, um ſeinen Namen in der Geſchichte
afrikas unvergeßlich zu machen. Selavenjäger und Scla-
venhändler haben keinen energiſcheren Feind gefunden, als
ihn. Die Bedrängniß Emin Paſchas iſt aber dadurch, daß
er ſeit Jahren faſt von aller Zufuhr an Waffen und Mu-
nition abgeſchloſſen war, erheblich gewachſen; in ſeinen letz
ten Briefen klagt er bitter über den Mangel an Munition,
an Waffen und Kleidern für ſeine Leute. Eine Hilfsexpedition
hätte alſo auf die Zufuhr dieſer Gegenſtände ihr Haupt
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augenmerk zu richten. Bis jetzt ſind drei Expeditionen aus-
gerüſtet worden, um Emin Paſcha Entſatz zu bringen. Die
erſte unter Dr. Fiſcher verſuchte im Auguſt 1885 von
Pangani aus zu Emin Paſcha vorzudringen. Der König
von Uganda hinderte die Expedition am Vordringen: Dr.
Fiſcher ſtarb in Kage. Eine zweite Expedition unter dem
Oeſterreicher Lenz ging im Februar 1886 von Leopoldville
aus; auch ſie erreichte ihren Zweck nicht. Die letzte und
dritte Expedition hatte Stanley zum Führer und ſchlug
anfangs 1887 die Congo-Route ein. Seit elf Monaten
fehlt jegliche zuverläſſige Nachricht von Stanley; ſeine Ex-
pedition iſt als geſcheitert zu betrachten.

Bei der jetzt geplanten deutſchen Expedition handelt
es ſich keineswegs um Beſtrebungen politiſcher Natur, um
Beſitzergreifung Reuer Gebietstheile, ſondern einzig und
allein um Hilfeleiſtung für Emin Paſcha. Erſt mittelbar
wird der Zweck der Herſtellung einer neuen geſicherten
Handelsſtraße von der deutſch-oſtafrikaniſchen Küſte bis zu
dem Seengebiet am oberen Nil, dem Haupt-Stapelplatze
der mittelafrikaniſchen Erzengniſſe, mit derſelben ver-
bunden. t

Was das Küſſtengebiet anbetrifft, umfaſſen die
deutſchen colonialen Erwerbungen dortſelbſt zwei Bezirke:
1) das Wituland, beſtehend aus der Denhardt'ſchen Nieder-
laſſung und dem Beſitze der deutſchen WituGeſellſchaft;
2) das hinter dem dem Sultan von Sanſibar zugeſproche-
nen Küſtenſaium gelegene Gebiet der deutſch-oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft. Die letztere Erwerbung wurde bekanntlich im
Jahre 1884 durch die Afrikareiſenden Dr. Peters, Jühlke
und Graf Pfeil gemacht und mittelſt kaiſerlichen Schutz-
briefes vom 27. Febr. 1885 unter deutſchen Schutz geſtellt.
Nach langen diplomatiſchen Vyrhandlungen mit England
und dem Sultan von Sanſibar kam es auf einer ad boc
einberufenen Conferenz in London 29. Oktober reſp.
1. November 1886 zu einer generellen Auseinan-
derſetzung über die Beſitzverhältniſſe und Jn-
tereſſengebiete an der Küſte und im Jnnern

von Aequatorial-Oſt-Afrika. Dem Sultan von Sanſibar
wurde der ganze Küſtenſaum in einer Breite von 10 See-
meilen und in einer Länge von 8/, Breitegraden (vom
2,30 ſüdl. Breite bis zum 11 ſüdl. Br.) zugeſprochen,
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obſchon das Eigenthumsrecht des Sultans beſtritten wurde.
Derſelbe hatte, wie es heißt, thatſächlich von den Einge-
borenen nur die Zölle gepachtet und an der Küſte eine
Reihe von Zollſtationen, die mit Militärpoſten verbunden
waren, errichtet. Das hinter dieſem Saum bis zu dem
großen oſtafrikaniſchen Binnenſeebecken (Albert-Nyanza,
Victoria-Nyanza 2c.) gelegene rieſige Hinterland theilten
Deutſchland und England in eine deutſche und eine eng-
liſche Jntereſſenſphäre, deren Demarcationslinie auf unſerer
Karte angegeben iſt. Das Deutſchland reſervirte Gebiet
wird auf etwa 20000 Quadrat-Meilen angegeben. Ferner
blieb das nörolich von der engliſchen Jntereſſenſphäre
liegende Witu-Sultanat mit eigener nnabhängiger Küſte
der deutſchen Schutzherrſchaft unterſtellt. Der Sultan von

Sanſibar trat der e n die veidenHäfen Pangani und Värets Statt als Zugänge zu ihrem
Gebiete ab. Unter Mitwirtung des deutſchen General
Confuls Michahelles ſchloß der Sultan ſpäter mit der ge-
naunten Geſellſchaft einen Vertrag, durch welchen er die
geſammte Zollverwaltung der Küſte auf 50 Jahre an die
Geſellſchaft abtrat. Ein gleicher Vertrag wurde zwiſchen
dem Sultan und der Britiſch-Oſtafritaniſchen Geſellſchaf
abgeſchloſſen. Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hatte
nach und nach eine Reihe von Stationen im Jnnern ge-
gründet und die Colonie ſchien im Aufblühen begriffen zu
ſein. Am 16. Auguſt d. J. ſollte die Uebernahme der
ganzen Zollverwaltung der Küſte erfolgen. Die Ereigniſſe,
welche dieſelbe durchkreuzt haben, ſind bekannt.

Die Zerſtörung deutſchen Eigenthums und der Ver
luſt deutſcher Männer wird zweifellos durch ein energiſches
Vorgehen des Deutſchen Reiches geſühnt werden. Auch
die übrigen betroffenen Staaten werden eine ſolche Sühne
ins Werk ſetzen. Damit iſt aber, wie geſagt, nur das
Nächſtliegende erreicht. Das Uebel muß an der Wurzel
gepackt werden, und da die Sklavereifrage nur in Jnner-
afrika gelöſt werden kann, ſo erweiſt ſich eine mit durch-
aus genügenden Mitteln ans eſtattete Expedition noth-
wendig, die bis zu dem Seengediet und eventuell darüber
hinaus ausgedehnt wird. Die deutſche Jntereſſenſphäre
kommt dabei in erſter Linie in Betracht und folgerichtig
wird der Hauptontheil an der Unternehmung Deutſchland



zafallen. Die Fortführung der Expedition zum Entſatze
Emin P as fällt ſchon aus dem Grunde in den Rahmen
der geſtellten Aufgabe, da von einer Verhinderung der
Verbindung der arabiſchen Sklavenjäger im Jnnern mit
den Arabern des Mahdi die dauernde Lahmlegung des
entſetzlichen Treibens abhängt, welches ganze Strecken
Jnnerafrikas entvölkert. Der hunranitäre Zweck verbindet
ſich mit dem nationalen Jntereſſe; beide werden in Deutſch
land, wir zweifeln nicht daran, verſtanden werden.

Des Papſtes Antwort auf den Kriſerbeſuch
in Rom.

Das Hauptorgan der römiſchen Kurie, der „Oſſer-
vatore Romano“, giebt jetzt n daß die neuliche Rede des

enPapſtes an die neapolitaniſ Pilger eine Antwort auf
den Kaiſerbeſuch in Rom geweſen ſei. Es wird aber von
anderer Seite behauptet, daß der Wortlaut der Rede weit
ſchärfer, als die in die Oeffentlichkeit gebrachte Faſſung
geweſen ſei. Man habe jenen abgeſchwächt, weil er An

riffe auf höchſte Perſonen enthielt. Nach Erwähnung der
ilgerzüge, welche im letzten Sommer im Vatikan er-ſchienen ſelen, ſagte der Papſt;

„Alle haben ſich überzeugen können, mit welch' edlem undhochherzigem Wetteifer alle d Jtaliens, voran die größten
und angeſehenſten, zu dem glänzenden Erfolge der vatikanifcheu
Ausſtellung beigetragen haben. So ſtruft das katholiſche Jtalien
durch die Thatſachen Diejenigen Lügen, welche daſſelbe als
Feind des Papſtthums hinſtel'en möchten, und es proteſtirt

egen Die, welche es von dem Letzteren loszureißen verſuchen.
Jm Gegentheil eingedenk der großeit Wohlthaten, welche ihm
von den römiſchen Päpſten zu Theil geworden ſind, und der
hervorragenden Ruhmestitel, mit denen es ſich bedeckte, wäh-
rend es denſelben treu und mit ihnen vereint blieb, beweiſt es
inmftten der bangen Sorgen der gegemvärtigen Stunde deutlich,
daß es verſtehe, von wo es Rettung und Heil hoffen kann.
Ach! Gefiele es dem Hinimel, daß alle Jtaliener dies ver-
Papdgn, und daß ſie, et es zu bekriegen, ſich verſtändigten,
das Papſtthum mit der Achtung zu umgeben und ihm die Frei
heit zurückzuerſtatten, welche ſeiner hohen Stellung ge-
ſchuldet wird Aber ſtatt deſſen Jhr wißt es wohl, o Ge
liebteſte ſtrengen entartete Söhne ſich mit jedem Kunſt
griff und Eifer an, cs zu bekämpfen und zu erniedrigen. Die
tagtäglichen Beleidigungen und Schmähungen, die gegen Uns,
die Wir ſeine Rechte vertreten, geſchleudert werden, kennen der-
malen weder Maß noch Ziel. Alles wird gemißbraucht und
als Vorivand benützt, wie es mit den Worten der Fall war,
die Wir vor Kurzem an den Pilgerzug der Geiſtlichkeit richteten,
und gegen welche mehr als je den Zornausbrüchen der Gegner
langer Lauf gelaſſen wurde. Und doch war in dieſen Worten
nichts Neues; was Wir damals ſagten, haben Wir im Laufe
Unſeres Pontifikats ſtets geſagt. Jmmer haben. Wir die gehgen-
wärtige Lage für unvereinbar mit der Würde und der
hohen Miſſion des römiſchen Kirchenoberhauptes
erklärt; immer haben Wir für den heiligen Stuhl
einen Zuſtand wahrer Freiheit und nicht zweifel
hafter Unabhängigkeit gefordert. Zu dieſem erbabenen Zwecke
und nicht inſirdiſchen Abſichten haben Wir ſtets die heiligen
Rechte des Papſtthums vertreten und eine wirkliche Souveräne-
tät vetlangt. Warum aber jetzt ſolche Heftigkeit der Angriffe
und Schmähungen? Nur weil Thatſachen und Uimſtände, die
bekannt genug ſind, den Haß noch wilder, die Pläne gegen
Alles, was die heiligen Rechte der Kirche und des päpſtlichen
Stuhles berührt, noch frecher gemacht haben. Und mehr als
anderswo wüthet der Kampf hier in Rom, angefacht und wach
gehalten durch den teufliſchen Geiſt der Sekten. Hier, wo Alles
von den de und von ihrer geiſtlichen und weltlichen Ober
hoheit redet, hat ſich die Wuth der Feinde gleichſam concentrirty
Selbſt bei feierlichen Anläſſen ſcheut man ſich bie
nicht, unter erneuter Verletzung Uſurpationen unr
Gewaltthaten zu bekräftigen, welche noch in Alle
Gedächtniß ſind. Man beweiſt ſo, daß man die wahren un
erhabenen Geſchicke Roms nicht begreift und ſeine Größe herab
ſetzt, indem man es zur Stellung einer bloßen Monarchie
Hauptſtadt erniedrigt, während es ſchon in der alten Ge
ſchichte als Haupt und Königin der Welt auftritt und, durch
Gott zum Sitze des Statthalters Chriſti beſtimmt, die Haupt
ſtadt der katholiſchen Welt iſt und immerdar bleiben wird.
Aber mag auch der Kampf noch ſo wild toben, Wir werden,
eingedenk Unſerer Pflichten, die Vertheidigung der großen
Jnkereſſen der Kirche und des apoſtoliſchen Stuhles nie auf
geben, ſondern mit Gottes Hilfe dieſelben mit um ſo größerer
Beharrlichkeit vertreten, mit je größerer Anſtrengung die Feinde
ſie bekämpfen. Und Jhr, geliebteſten Söhne, und mit Euch
alle Katholiken, ſeid unabläſſig beharrliche und furchtloſe Freunde
dieſer edlen Sache und beweiſet Euch als ſolche. Es wäre
Feigheit und höchſtes Unglück, ſie im Stiche zu laſſen. Wenn
Jhr heute viele und mächtige Feinde zu ihrem Nach-
theil verſchworen und zu ihrer Unterdrückung willens ſeht, ſo
dürft Jhr deshalb nicht weniger vertrauensvoll und treu ſein. Die
h der Kirche iſt die Sache Gottes, welcher mit wunderbarer

zeisheit ſie leitet und ihr die unbeſiegliche Kraft einflößt, welche
weder die Argliſt, noch die Gewalt je zu bezwingen vermochten.
Es ſtärke Euch bei dem edlen Unternehmen die himmliſche
Gnade und der apoſtoliſche Segen, den Wir aus ganzem Herzen
Jhnen, Herr Kardinal, allen hier Anweſenden und dem ge-
ſammten Klerus und Volk von Neapel ertheilen.“ 8

Es wird ganz ausdrücklich beſtätigt, daß der Kaiſer
Wilhelm beim Abſchiede dem Miniſterpräſidenten Crispi
die Hand gedrückt und von dem „unantaſtbaren“ Rom
geſprochen habe. Die Nutzanwendung der im Obigen ent
haltenen Spitzen ergiebt ſich danach von ſelbſt.

Das Königreich Griechenland
nimmt auf der Stufenleiter der modernen politiſchen Macht-
faktoren zwar keinen beſonders hervorragenden Platz ein;
ſeine Bedeutung in der Gegenwart Europas und nament-
lich der Levante iſt nichtsdeſtoweniger eine ſehr beachteus-
werthe und eine weſentliche weitere Steigerung derſelben
für die Zukunft ſteht mit Sicherheit zu erwarten. Jn
Deutſchland iſt ſeit dem Tage, da der Philhellenismus
heimiſch wurde, die ideelle Theilnahme für griechiſches
Weſen und griechiſche Kulturentwicklung ſtets ſehr rege ge-
weſen, in allerjüngſter Zeit hat die Verlobung der zweit-jüngſten Schweſter Kaiſer Wilhelms mit dem erger
Konſtantin den griechiſchen Sympathien des deutſchen Vol-
kes einen weiteren kräftigen Anſtoß gegeben. Am Sonn
abend ging in Piräus das deutſche Geſchwader, welches
unſere Flagge bei den Feierlichkeiten anläßlich des
Regierungsjubiläums König Georgs zu repräſentiren be-ſtimmt iſt, zugleich mit dem italleniſhen Geſchwader vor

Anker. Wir wiſſen, daß auch Griechenland ſich mehr und
mehr zu deutſchem Sinn und Weſen hingezogen fühlt, dafß
es mit höchſter Befriedigung auf den zwiſchenßſeinem kün-
tigen Monarchen und der deutſchen Fürſtenbraut aus
Hohenzollernſtamme geſchloſſenen Herzensbund blickt und
klug genug iſt, um zu ermeſſen, wie ſehr die Pflege freund
chaftlicher Gefühle von Volk zu Volk den Jntereſſen bei-
er zu Gute kommen muß. Jn welcher Richtung die wirk-

lichen, poſitiven Beſtrebungen der griechiſchen Politik von
heute liegen, hat die am Sonnabend bei Eröffnung der

unter dem Geſichtswinkel einer behutſamen und dabei doch
zielbewwußten, vom Geiſte des nationalem Fortſchreitens er
füllten Politik beanſtandet werden müßte. Griechenland hat
Erfahrung gemacht und die Zeit derſelben liegt noch P
nicht weit zurück, welche es jetzt zu Rathe zieht. Es ſagt
ſich, daß es nützlicher und zweckdienlicher iſt, ſtatt hoch
fliegenden Aſpirationen Thee en, ſich die Entwickelung
der inneren materiellen Hülfsquellen und Machtmittel an
gelegen ſein zu laſſen. Was in dieſer Hinſicht bereits ge
leiſtet worden gereicht dem gegenwärtigen e
zu großem Lobe und ermuthigt zu weiterer erfolgung des
betretenen Weges, wobei neben der Förderung induſtrieller
und ackerbaulicher Jntereſſen die Bedürfniſſe des Heeres
und der Marine wicht außer Acht gelaſſen werden. Grie

chenland ſpekulirt nicht auf den Krieg, aber es ſetzt ſich in
den Stand, eintretenden Falles beweiſen zu können, daß
es nichts im Jutereſſe der nationalen Vertheidigung verab-
ſäumt habe. Hiermit lenkt die griechiſche Politik bewußter
maßen in das Fahrwaſſer des mitteleuropäiſchen Friedens
bundes ein und ſtellt ſich ſolchermaßen auf den Boden,
welcher die dauerhafteſte Grundlage für die in Ent-
wickelung begriffenen deutſchegriechiſchen Freundſchaftsbe
ziehungen bildet.

Politiſche Mittheilungen.
Der Schlag, der die Freiſinnigen und Fort-

ſchrittler, durch die Anſprache des Kaiſers an die
ſtädtiſche Abſendung getroffen hat, iſt in ſeinen Folgen
noch unabſehbar. Die BörſenZtg. ſchreibt:

„Jn Kreiſen, die mit der Auffaſſung des Monarchen ver-
traut zu ſein pflegen, ſah man das Unwetter, das gn
Sonnabend ſich entladen hat, kommen, und es läßt ſich
auch wenig dagegen einwenden, daß namentlich der Ober
bürgermeiſter von Forckenbeck ſo viel Einfluß auf, dienächſte Ümgebung des Politikers von Forckenbeck hätte
nehinen können, um jeden weiteren Mißbranch mit Auf-
zeichnungen zu hemmen, die Kaiſer Wilhelm auf dem Wege
der Klage als ſein Eigenthum und als ſein Geheimniß hat
reklamiren müſſen. Darüber ſcheinen nach der Hand wenigſtens
die meiſten Leſer der Fortſchritlspreſſe klar geworden zu ſein.
Wie ſich begreifen läßt, iſt die Stadt voll von Gerüchten über
Anitsniederlegungen u. ſ. w. Doch dürfte zur Stunde noch
keines dieſer Gerüchte ſichere Unterlage beſitzen. Ferner ſagt
das Blatt, daß die Annahme, es habe ſich um eine „ſpontane
Aeußerung des Monarchen gehandelt, nicht im Entfernteſten
zutreffend ſei. Der Kaiſer habe die Gelegenheit gerade dem
als freiſinnig bekannten Oberbürgermeiſter gegenüber
nut reiflicher Prüfung ergriffen, weil er Klarheit ſchaffen
wolle. Feldmarſchall Graf Moltke erläßt folgende Dank-
ſagung: Für überaus zahlreich eingegangene freundliche
Glückwünſche zu meinem 89. Geburtstag ſtatte ich hier
durch herzlichen Dank ab.

Graf Moltke, Feldmarſchall.
Nach einer Mittheilung der „Umſchau auf dem Gebiete des

Zoll- und Steuerweſens' iſt die vielfach in Beamtenkreiſen
herrſchende Anſicht, daß das Dieuſtgehalt, welches bekannt
lich pränumerando gezahlt wird, in dem Falle, daß die amtlichen
Funktionen während der Zeit, für welche das Gehalt gezahlt
worden iſt, erlöſchen, nicht zurückgezahlt zu werden braucht, eine
irrige. Allerdings wird das Gehalt einem Beamten, der an
der Ausübung ſeiner dienſtlichen Funktionen verhindert iſt, fort
gezahlt, wenn ſein Verbleiben im Amte vorauszuſetzen iſt, nicht
aber, wenn er' aus dem Amte ausſcheidet. Er muß, wenn er
aus dem Amte ausſcheidet, das ihm pränumerando gezahlte Ge
halt zurückzahlen, ſo daß z. B. ein Beamter, welcher amOttoder ſein Gehalt für das vierte Quartal des Jahres er
halten hat und am 1. Dezember aus dem Dienſt ſcheidet, ver
pflichtet iſt, ein Drittel des empfaugenen Gehalts an die Staats
kaſſe zurückzuzahlen. Bei eintretendem Todesfall wird eine
Rüczghipng nicht gefordert.

Uebe

a

r die jetzt ſo viel beſprochenen Amerikaner
in der Umgebung des Königs Karl von Württem-
berg ſchreibt die in Paris erſcheinende Ausgabe des
NewYork Herald:

Mr. Jackſon, der Günſtling des Königs von Württemberg.,
wurde in Steubenville, Ohio, geboreu, als Sohn eines ſchlichten
ſrh der übrigens ein Verwandter des berühmten Süd-
taaten Generals Stonewall Jackſon war. Seine Jugendge-

ſche iſt nicht ſehr merkwürdig. Er wuchs im Vorſe auf,
beſuchte im Winter die Schule und arbeitete im Sommer als
Clerk in einem Geſchäfte. Dann W er auf die Univerſität,
aber ſeine Mittel reichten nicht zur Vollendung ſeiner Studien
aus. Er kehrte nach Hauſe zurück, gab Muſikſtunden, ſtimmte
Klaviere und war Orgelſpieler in einer Kirche. Später ging er
nach Europa, beſuchte das Stuttgarter Konſervatorium und
machte gute Fortſchritte, durch einen unglücklichen Sturz beim
Schlittſchuhlaufen verlor er den Gebrauch eines Arines. Un
fähig, ſeine muſikaliſchen Studien fortzuſetzen, bekam er eine
beſcheidene Stellung beim amerikaniſchen Konſulate in Stutt-
gart, wurde ſpäter Vizekonſul, welche Stelle er fünf Jahre lang
einnahm. Bei Gelegenheit eines Spazierganges im königlichen
Garten fiel er dem Könige durch ſeine einnehmende Erſchein-
ung auf. Der König ließ ihn zu ſich rufen, unterhielt ſich mit
ihm und am nächſten Tage erſchien eine königliche Equipage,
die ihn ins Schloß führte. Der König bot ihm an, als Freund
und Geſellſchafter bei ihm zu bleiben. Jackſon nahm au, entſagteſeiner Nationalität, erhielt ein großes Gehalt und einen voll
ſtändigen Hofſtagt. Jn ſeinen jüngſt nach Hanſe gelangten
Briefen ſagt er, daß ein Sturm ſich gegen ihn zuſammenziehe,
aber daß er hoffe, trotzdem feſtzuſtehen. Ueber die beiden
anderen Wordcock, jeßt Baxon Savage und Hendry, ſagt das
ſelbe Blatt daß über ihre Vergangenheit wenig bekannt wäre.
Wordcock kam von NewYork nach Canada, wo er als pres-
byterianiſcher Geiſtlicher auftrat, dort wurde er mit Hendry be
kannt, und die beiden gingen nach Deutſchland. Hier nannte er
ſich Dr. Wordcock-Savage und will auf der Heidelberger Uni-
verſität ſeinen Doktortitel erworben haben. Durch Jackſon
wurden die Beiden dem Könige von Württemberg vorgeſtellt,
der ſie z ſeinen „geiſtlichen Räthen“ ernannte. Der weitere
Verlauf der Sache iſt durch die jüngſten Zeitungsnotizen hin
reichend bekannt.

Jtalien. Der „Riforma“ zufolge habe der Finanz-
miniſter Maglioni in der letzten Sitzung des Miniſter
rathes die Finanzlage dargelegt und dabei konſtatirt, daß
die darüber verbreiteten ungünſtigen Gerüchte keineswegs

gerechtfertigt ſeien. eRußland. Petersburg, 29. Octöber. Das von dem
Petroleumkönig Nobel in Baku dem Czaren gegebene
Frühſtück koſtete 41000 Rubel; der dabei der Kaiſerin über-
reichte von Brillanten überſäete Bouquethalter koſtete 17 000
Rubel. Die von einem anderen großen Petroleum-Jndnſtriellen
dem Kaiſer zum Empfang gebotene Bewirthung verſchlaug
28000 Rubel. Die Petroleum-Jnduſtrie in Baku ſtockte
mehrere Wochen, kein Petroleumzug ging ab, angeblich, weil es
mit dem aufs Strengſte durchgeführten Sicherheitsdienſt unver-
einbar geweſen wäre. Nur der Transport zur See nach
Aſtrachan fand ungeſtört ſtatt. Die Petrolenm-Jnduſtrie ſoll
dadurch circa anderthalb-Billionen Rubel eingebüßt haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Ein zweites angtomiſches Jnſtitutiſt in dem

weſtlichen Flügel der Berliner Univerſität für den aus Jeng beWhu in Athen verkündete Botſchaft des Königs
argethan. Dieſe Kundgebung enthält keinen Punkt, der

T

rufenen Angtomen Profeſſor Hertwig eingerichtet worden, wel
cher neben Waldeyer die anatomiſchen Kollegien abhalten wird,

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Ein Meiſterwerk italieniſcher Goldſchmiedekunſt iſt der

ſchon erwähnte Prunkbecher, den König Humbert vonJtalien dem Staatsminiſter Grafen Herbert Vis-
marck überreicht hat. Eine Anzahl der bervorragendſten
italieniſchen Künſtler hat bei der Ausführung mitgewirkt; den
Deckel, des mit reichem Zierath geſchmückten Huinpens krönt
die Figur der Gerechtigkeit die Wage hochhaltend, während ſie
an den drei Ecken umgeben iſt von drei Putten, welche die
Sopeit, die Stärke und das Glück darſtellen. Auf dem
Henkel liegt eine Jtglia, mit dem eiuen Arm auf das
ſavoyiſch appen ſtützend. während die Mitte des Humpens
ein breites Band um ieht, das in zierlicher Emailſchrift die
Widmung „Dmberto 1 Re d'Italias“ und Herbert Conto i
Bismarek“, ſowie an den beiden Flanken die Wappen des De
ſchen Reiches und des Königreiches Jtalien enthält.

Die Denkſäule für König ad II. amStarubergerſee iſt jetzt an der Unglücksſtätte bei Schloß
Berg aufgeſtelkt worden. Es iſt eine Säule von 4 Meter
Höhe aus ſchwediſchem Syenit auf, einem 80 Zentimeter hohen
Gränitſockel. Als Säulenabſchluß iſt eine achteckige, 1,15 Meter
hohe Syenitlaterne mit rothen Glasfenſtern verwendet, in welcher
das ſogenannte ewige Licht brennt, Die Steinſäule hat alsKrönung ein von F. v. Miller gegoſſenes Kruzifix. Das ſehr
einfach gehaltene Deukmal iſt vom Oberhofbaurath Hof-
mann m Auftrage des Prinz- Regenten Luitpold von Bayern

entworfe n. dG grio Schliem ann weilt ſeit einiger Zeit in Heidels
berg Er iſt dorkhin gekommen, um ſich einer Operation durhh
Geheimrath Czerny zu unterziehen

Hauiſche Lokalnachrichten den 30. Oktober.
Der Ahdruck unſerer Orginalnachtichten iſt un mit vollſtändiger Quellenan, abe

ſtattge ttet.
Jn der am 27. Okt im Gaſthof zur „Stadt Hamburg

ſtattgefundenen Sitzung der Seetion Halle des Deutſchen und
Heſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr Jellinghaus
einen Vortrag „über die Weieigentlichen Knotenpunkt der Oetzthaler Swirgearafe bildende
Berg wurde vom Vörtragenden von Mals aus beſtiegen. Der
Weg führte zunächſt über Matſch und am Salurnbache aufwärts
ür Karsbader Hütte 27490 m wo übernachtet wurde. Vondort aus wurden am andern Morgen der Obernetter und

de Ferner gequert was wegen des Neuſchnees ziemlich
langſam vor. ſich ging Vom Sitz 3458 m zwiſchen
innerer Quellſpitze und Weißkugel ging's daun hr ſteil und
mühſam den firnbedeckten Südweſtgbhang der Weißkugel empor,
und auf dem ſchmalen, von 2 Felsköpfen unkerbrochene beider
ſeits gewaltig abſtürzenden Firngrat zum Gipfel 3741 m. Die
Ausſicht von dort oben iſt als eine der ſchönſten in den ge
ſammten Alpen berühmt und namentlich überaus großartig
durch die Contraſte zwiſchen dein Einblick in die grünen Thäler
von Kauns, Langtaufers Matſch, Trafoi, Schuals und
Vintſchgau, und in die gewaltige Eiswelt der Oetzthaler Berg
rieſen. Der Abſtieg geſchah bis zum Hintereisjoch auf dem
ſelben Wege von da über den Hintereisferner und von dem
von der Section Siegerland gebanten neuen Wege zum gaſt
lichen Höochjochhoſpiz.

Dem Director einer auswärtigen Zuckerfabrik wurde
vor einigen Tagen in einem hieſigen Gaſthof ein werthvoller

interüberzieher geſtohlen. Letzterer würde noch am Tage des
Diebſtahls bei einem hieſigen Trödler verkauft. Hierdurch wurde
zugleich auch der Dieb in einem Arbeiter von hier ermittelt.

Ein Arbeiter, welcher ſich dieſer Tahe einmal recht
ründlich betrunken hatte, wünſchte die Bekanntſchaft mit dem

Keſigen Polizeigefängniß zu machen und bat un Aufnahme
daſelbſt, wurde aber ſelbſtverſtändlich abgewieſen. Um dennoch
ſeinen Zweck zu erreichen, machte er auf dem Marktplatze einen
ſo furchtbaren Scandal und verübte ſolchen Unfug, daß ein
Menſchenauflauf entſtand und die Polizei einſchreiten mußte.
Da er ſich auch noch gegen den betreffenden Polizeibeamten
renitent zeigte, dieſen auch in ſeiner Amtseigenſchaft beleidigte, ſo
wurde er nunmehr hinter Schloß und Riegel gebracht, wodurch
ſein Wunſch ſchließlich doch erfüllt wurde.

e. Das ziemlich fertiggeſtellte Fabrikgebäude der Herren
J. H. Rabe u. Comp,, in dem man z. Zt. noch mit Aufſtellender daſchinerie beſchäftigt iſt, hat elektriſche Beleuchtung er
halten. Am 1. Januar n. Js. wird die Fabrik wieder in Be
trieb geſetzt werden.

In letzterer Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, d
unmittelbar nach ſtattgefundener Beerdigung vermittelſt
des Leichenwagens die Leidtragenden im Trauerhauſe zur Zah
lung eines ſogenannten Trinkgeldes von einer unbekannten
Perſon aufgefordert worden ſind, welcher ſich als Pferdeführer
ausgegeben hat. Jn der Regel hat der Menſch auch das ge
forderte Trinkgeld, gewöhnlich 1 erhalten. Nachdem die
Sache gelegentlich zur Sprache gekomnren, hat die Polizei
Recherchen angeſtellt und es iſt ihr auch gekungen, den Schwind
ler in der Perſon des vielfach ſchon beſtraften Arbeiters Fillenr
von hier, Halleſcher Lattcher, zu ermitteln.

Am 26. d. M. Nachmittags 2 Uhr paſſirte der Ketten
dampfer Nr. 1, Capt. Zabel, die Gimritzer Schleuſe und hatte
als Anhang einen beladenen Kahn von 2000 Etr. Heringe der
ſelbe kain von, Hamburg und fuhr nach Halle.

e Langholz am:Es flößten durch die Gimritzer Schleuſe Langhol
25. Oktober: Maul aus Saaleck, mit 6 Gelenken nach Trotha,
Empfänger Hertel'ſche Holzhandlung 26. Oktober: Frahnuert
aus Weißenfels, mit 16 Gelenken nach Lettin, Empfänger
Deparade'ſche Holzhandlung.

Vorläufige Ergebniſſe der Uewahlen in
Hualle- Saalkreis.

A. Stadt Halle.
1. Wahlbezirk: 2 Kartell, 4 Frejſſinnige.
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Nietleben 9 Kartell, 1 Unbeſt.
Döllnitz 1 Freiſ.Trotha

Wörmlitz 35öberitz r

önnern 418 4Löbejün 12 0Die Wahl dert Herren
e Regierungsrath von Vo

geſichert. el aStadtTheater.
Der Troubadour mit Werner Alberti.

Wenn am pemnre ein euer-Stern aufgeht und dieſer
Stern ein Tenoriſt iſt, ſo darf man immer ſicher ſein, daß er
die erſten Erfolge ge als Manrico im „Troubadour“ erringt.
Der Grund für dieſe Thatſache iſt in dem Umſtande zu finden

daß die Rolle des Manrico wie keine e „dankbar“ iſt, wei
ſie dem Sänger Gelegenheit giebt den ganzen Glanz ſeiner
Stimme zu enffalten, ohne daß es des ſonſt in der großen Opev
nothwendigen atiſchen Rüſtzeuges bedürfte, um der Wirkung
ſicher zu ſein Aber nicht nur die Titelrolle auch die ſonſtigen
Hauptpartieen ſeines „Troubadour“ hat Verdi für die Sänger
ſo mundrecht hergerichtet, daß Manrico, Leonore, Azucena und
Luna den Sänger und Sängerinneu-Repertoirs mit Vorliebe
einverleibt werden. Deshalb allein hält der Troubadour ſich
wohl auch auf der deutſchen Operubühne. Denn im Deren
entſpricht weder das Textbitch, deſſen Jnhalt ein Schauerromar
in des Wörtes verwegendſter Bedentung iſt, noch die dem
Werthe des Textbuches entſprechende, loſe aneinander gereihte
Muſik mit ihrer italieniſchen Süßlichkeit unſerem heutigen Ge-
ſchmack; Zigeunerrache, Scheiterhaufen, Schaffot, Brudermord,
Kindesraub und andere gruſelige Dinge munden uns in ſolcher
Form nicht mehr. Glücklicherweiſe enthält Verdi's „Trouba
donr' aber auch einige wirkliche muſikalilche Schönheiten, wie
z. B. das Miserere und das Duett in der Kerkerſzene, ſodaß auch
der Muſiker zeitweilig ſeine Rechnung findet. Herr Weruer.
Alberti,, der kleine »Wundermann des Neumann'ſchen,
Theaters in Prag, hatte den Manrico als erſte Gaſtrolle ge-
wählt und feierte wie nach dem ihm vorauseilenden Rufe
nicht anders zu erwarten war damit Triumphe, wie ſie ſonſt
nur die größten Künſtler erleben, zu denen zu zählen Herr
Alberti jetzt allerdings noch weit entfernt iſt. Genannter ver
fügt über eine in der Höhe wirklich phänomenale Stimme; ſein,
Organ iſt äußerſt modulationsfähig, und der Vortrag voller
Feuer und Temperaäment, der in der hohen Lage leicht und voll
quellende Ton dabei edel und ſehr wohllautend. Wir zweifeln
nicht daran, daß Herr Alberti zu den Tenoriſten allererſten
mee zählen wird, ſobald er einige Geſangsunarten abgelegt,
die Mittellage ſeiner Stimme inehr herausgearbeitet, die Höhe
künſtleriſcher gezügelt und das noch etwas eckige Spiel vervoll-
kommutet hat Jedenfalls iſt die Stimme des. Herrn Alberti
ein Edelſtein, welcher von einem tüchtigen Meiſter geſchliffen

la dieſen Meiſter

u. DieGröße ſeines Kön iens wird dann. es vergeſſen. üachen, daß er
von Mutter Natur etwas kurz behandelt worden iſt. Das Bedeu-
tendſte gab Hery Alberti Hrn in der Strettg, dem Pärade-
ſtück aller Manrico's; das mit Leichtigkeit und Kraft gebrachte
hohe O rief einen Beifallsſturm hekvor, welcher Herrn Alberti
nöthigte, die Stretta da eapo zu ſingen. Weniger zu be
geiſtern vermochten wir uns für die Leonore der Prager Prima-
donma, Frl. Katharina Roſen. Jſt auch das kemperament
volle Spiel und die geſangliche Kunſtfertigkeit der Dame ſehr
zu loben, ſo wollen wir doch offen unſerer dahin gehenden
Anſicht Ausdruck geben, daß die Leonore unſerer Bühne, Frau
Chaärles- Hirſch. den muſikaliſchen Anforderungen der Partie,
was insbeſondere Triller und Läufe anlangt, in erheblich höhe-
rem Maße gerecht wird. Ein ſchriller Klang der Stimme in
der Höhe gert dem Geſange des Frl. Roſen ſehr zum Nach
theil. Die hinſichtlich ihter künſtleriſchen Ausgeglichenheit be
deutendſte Leiſtung des Abends war ganz unbeſtreitbar die
Azucena des Frl. Goldſticker. Meiſterlicher als in der Dar
ſtellung dieſer Künſtlerin können die gegenſätzlichen. Empfind
ungen der leidenſchaftlichen Zigeunerin, hier innige Mutterliebe,
dort glühende Rache, nicht zum Ausdruck gelangen. Zu der
wunderſeltenen Vollendung der Leiſtung trägt das machtvolle
Organ erheblich bei. Der Luna des Herrn Moor heiſcht!
ebenfalls Anerkennung. wennſchon eine merkbare Jndispoſition-
dieſen Künſtler au der vollen Entfaltung ſeines Könnens ver
hinderte und auf die Jiſtoitätion ſich von ſtörendem Cinſluge
erwies. Die Nebenpartieen der Oper befanden ſich bis auf den
Ferrando bei Herrn Utkner in guten Händen. Chor und
Orcheſter thaten ihre volle Schuldigkeit, kein Wunder, da Hexr
Krzvyzanowskh am en ſaß: Nur itten aberdie Dämimer im Zigettnerchöt beſſer Takt halten nſſen. Wir
fanden es übrigens auch ſeſtſam, daß die iaeuner beim Auf
ruch den über'm e händenden Keſſek zurürkließen. Jn

Wirklichkeit pflegen die Zigeuner eher mehr. als ihuen gehört,

mitzunehmen. v C. Reinhold.
Sitzung der 3. Strafkaininer des königl. Landgerichts

am 29. Oktober.Mi Vom S dölten gericht u Eisleben waren verurtheilt: der
ühlenbeſitzer A. E. aus Pollehen wegen Betrugs in 8 Fällen

h Tagen Gefängniß und der Mühlendeſ. F. H. aus Polleben,
ge ürtig aus Oberkichſtedt. weäen Betritgs in einen Falle zu:

gen et iti ein dritter Angeklagter in derſelben Au
gelegenheit, der Mühlenbeſitzer E. B. aus Polleben, war frei
n Die beiden Verurtheilten hatten Berufung ein
ſ e e lege an fraglichem Betruge unſchuldig. Der
bie S nach dem Ergebniß in erſter rtgag darin gefunden,

und H. vpm Mahlaute einäger ihrer Kunden Getreide
rot eine uantität zurückbehalten und dafür Reishülſen hin

z et ch alſo einen rechtswidrigen Vermögensvoörtheil
al o t hatten. Belrogen waren in den C. ſchen Fällen die
Rot eſitzer Karl Hochbein, Ludwig Felgentorff, und Friedrich
jan h im Blet „der Gutsbeſißer Karl Ernſt Lange,Fr mit zu, zolleben, Wwöbei es ſich u. a. bei Hochheim um
äh jüng von 20 Wispel Gerſten- und Haferſchrot, in den
e Fällen um etwas weniger, theils ähnliches Schrot
war oggen und Haferſchrot gehandelt. Als eimiſchung
d t urch den Sachverſtändigen Herrn r. Steſſeck- Eisleben

e hen geptlichemn Auftra e nach erfolgter Anzeige der Sache.
30 e des verikiſchten Schrotes zu unterſuchen gehabt, der
Procen z 12. 18 Prozent Reishülſen, als Maximum 19,5

Fent. als Minimum 5 Prozent ervitlelt worden, was als

r

kannt werden, weshalb 3 Monate Gefängniß als Zuſatzſtrafe

Pprf- r PFrücknahme derſelben bequemte. Jrof Pr. Frkedberg und Wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt erſchienen der jährige P das Schützenhans, den neuen „Froſ
erſcheint demnach bereits

F

für den eahiſt das Fortkommen und die geſunde Entwickelung
ch

der Trausport und

4 einen Brut wurde ſänpmtlich in hieſige-Duellenwäſſex, in

pro Ceniner mindeſtens 7 foſten. Die Beweisqufnahme er
gab e wie in erſter Juſtanz, wonach die kgl. Stagts-
anwaltſchaft Verwerfung der Berufung beantragte unter Ve-
dauern, daß nicht auch vom Vertreter der kal. Staatsanwalt-
ſchaft zu Eisleben Berufung eingelegt worden, itnt höhere Be
ſtrafung zu erlangen. Der Gerichtshof erkannte auf Verwerfungder Bekiſung gleichfalls ſein Bedauern wie vorſtehend aus-
drückend, da die erkannte Strafe viel zu gering bemeſſen ſei.

Vom Schöffengericht zu Hettſtedt war der Bergmann Karl
Brink aus Gr.Oerner wegen vorſätzlicher Körperverletzung,
verübt mit einem Gehſtocke, gefährlichem Werkzeug, zu 6 Mo
naten Gefängniß verurtheilt, wogegen er Berufung eingelegt
hatte, die verworfen wurde, weil die Strafe für das Vergehen,
das der Angeklagte am, 19. Mai gegen den Feldhüter Wigleb
zu Gr.Oerner behaugen, dirchans angemeſſen erſchien

Der 18 jährige Arbeiter Karl Kneiſel hier, vom hieſige
Schöffengericht wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
verübt am 7. März gegen den Polizeiſergeant Hartmann hier
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, hatte Berufung dagegen
eingelegt mit dem Einwande, daß er damals ſinnlos betrunker
geweſen. Dies ſtellte ſich indeß als unwahr heraus: im Urthei
mußte jedoch auf Zuſaßzſträfe zu den dem p. Kneiſel am 16. Juli
wegen ſchweren Diebſtahls auferlegten 3 Jahren Gefängniß er-

feſtgeſetzt wurden.
Vom hieſigen Schöffengericht war der Reſtauratenr Oswald

H. hier, jetzt in zig, wegen vorſätzlicher r es
die er am 7. April nachts gegen den Hausmann Tiſchler- Wilh.

ſonen verübt hatte, zu 30 4 Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt worden. Des Angeklagten dagegen eingelegte
Berufung erwies ſich als ausſichtslos, weshalb er ſich zur Zu

Karl Franke hier und der 14 jährige Max Schräbler aus Gie-bichenſtein, die, Beide geſtändig, am 6. Mai zu Giebichenſtein
beim Gaſtwirth Lüderiß durch Einſteigen in deſſen umfriedetes
Beſitzthum aus einem nnverſchloſſenen Stalle 2 Kaninchen,
3--4 werth, entwendet hatten, angeblich um ſich ein Ver
gnügen, ein Spielzeug zu verſchaffen. Die Beute War den
Burſchen bald wieder abgenommen, ſchwerer Diebſtahl aber als
erwieſen anzunehmen. Unter Annahme mildernder Umſtände
ward der vorbeſtrafte Franke zu einer Woche Gefängniß (Zu-
ſatzſtrafe) und der bisher unbeſtrafte Schräbler zu 3 Tagen

Gefängniß verurtheilt e tAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Asdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenängabe geſtnktet.
(Bürgermeiſter-S Herzberg a/H., 29. Oktober.

wahl.) Zum Nachfolger des verſtorbenen Bürgermeiſters
Preiß. wurde Regierungs- Referendar rer gewählt.

r. Meisdorf, 28. October. (Uirglücksfahl.) Ein recht
beklagensverthes Unglück ereigtiete ſich dieſer Tage im ſoge-
nannten ſchiefen Thale hierſelbſt, indent der Chauſſeewärter
Friedrich Kuhne hierin dem Augenblicke, als er einen Chauſſee
graben überſchreiten wollte, von dem Wurzelſtocke eines abge-

einen Berg heruntergeköllert kam, erfaßt und an den Kopf ge
troffen wurde, wodurch er außer mehreren andern Verletzungen
auch einen Schädelbruch erlitt. Kuhne wurde zwar noch lebend
in das Krankenhaus, zu Hettſtedt übergeführt, doch dürfte der
Schädelbruch wohl ſeinen Tod zur Folge haben.

s Erfurt, 29. Oktober. (Der Fiſchexei-Verein für den
RNegeevitngsbèzirk Erfurt) hat nach dem in der vorgeſtrigen,

genommen hatten, wie Se. Excellenz

Hoppe hier gemeinſchaftlich mit anderen nicht ermittelten Per

ein Achſelzucken.

hauenen Baumes, der plötzlich und mit rapider Schnelligkeit

Empfange der erlauchten Reiſenden hatten ſich die ge
ſammten jetzt in der anhaltiſchen Se befindlichen
Mitglieder der herzogl. Familie am Bahnhof eingefunden.
Zuerſt war es unſer herzogliches Paar, welches Jhre
Königl. Höheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl beim
Betreten des Perrons unter Küſſen begrüßte, ſodann kamen
die Prinzeſſinnen und Prinzen unſeres Fürſtenhauſes, um
auf eben ſo herzliche Weiſe den hohen Beſuch willkommen
zu heißen, auch die beiden Gräfinnen Reina waren zum
Empfang erſchienen. Welche herzliche Freude Jhre Königl.
Hoheit öei der Ankunft in Jhrer Heimath empfand, be

wies ſie auch dadurch, daß ſie jedem Einzelnen der oberſten
Hofchargen, welche ebenfgiks auf. dem Perron Aufſtellung

den Herrn Oberhof-
meiſter von Trotha, Se. Excellenz den Herrn Hofmarſchall
von Berenhorſt, den Herrn. Oberſtlieutenank von Berb
durch Händedrück begrüßte, welches dieſe Herren dur
Handkuß erwiderten. Wie verlautet, wird die hohe Frau
längere Zeit am Herzoglichen Hofe in Deſſau zubringen
und ſich von dort Ende Noveiüber oder Anfüng Dezember
nach Jtalien begeben, wo ſie bis in den. Mai n. Js.
verbleiben wird.

Ein guter Freund iſt Goldes werth. Kom-
men da in vergangener Woche kin halb Dutzend biederer

Bewohner einer Nachbarxſtaädt nach Zerbſt, wollen ſich
die Stadt anſehen die Neubanten wie den Schloßthurm,

das ſchöne Pflaſter
auf der Alten Brücke, wie's bei ihnen zu Hauſe keins

giebt c. einer von ihnen will ſich auch ein Pferd kaufen.
Man geht auf den Markt, man ſucht, und bald hat man
auch ein paſſendes Thier gefunden Tauſend Mark ſoll's
koſten. Da greift unſer Freund in die Taſche, fühlt nach
der Brieftaſche, aber die ſitzt nicht da, wo ſie ſitzen
ſoll, und jetzt erinuert er ſich mit Schrecken, daß er zum
Zerbſter Viehmarkt gefahren, ohne Geld einzuſtecken. Die
Geſchichte iſt allerdings unangenehm, aber noch nicht
ſchlimm. Unſer Freund hat ja einen reichen Bankier zum
Vetter, der wird die 1000 ſchon auf einen Tag vor
ſtrecken. Aber dort findet er nur ein verlegenes Ränſpern,

Es heißt: „Ja ich kenne doch Jhre Ver
hältniſſe zu wenig.“ Damit iſt er entlaſſen. Das iſt ſchon
aärgerlicher. Aber das Pferd muß er haben, darauf hat
ſich unſer Kolone nun einmal verſteift. Es wohnt auch
noch ein Bekannter, von der Schule her, in Zerbſt. Den
ſucht er auf und erzählt ihm ſein Pech. Schließlich tritt
er mit der Bitte heraus, er möge für 1000 .4 gut ſagen.
„Karlechen“, ſagt der ohſe Beſinnen, „Junge, dafür biſt
Du mir allemal gut.“ Dem Händler genügt der Bürge
vollkomnien, und „Karlechen“ kann ſein Pferd in ſeine

Heimath, mitnehmen, ohne einen Pfennig darauf angezahlt
zu haben. Der Eine wird wohl nicht wieder ohne Geld
nach Zerbſt zum Viehmarkt fahren und ſich dann von Ver
wandken etwas borgen wollen, und der Andere hat das

Generalverſammlung erſtatteten Jähresberichte auch im
letzten Geſchäftsjahre reiche Erfolge r 7 Jnsbeſondere
ſind die Vortheile höchſt begehtenswerth, welche durch das Ab
ſtreichen von Lairhfiſchen der eigenen reichen Fiſchbeſtände derVereinsgewäſſert erzielt wurden. Durch dieſes A irenhen das

„durch einige in dieſer Arbeit beſonders erfahrene Vörſtands
mitglieder erfolgt, werden erhebliche Mengen des zur Beſetzuüg
der beiden Weriegbſutan raten Werten Materials am
Bruteiern gewonnen, wödürch der Verein vor ſolchen Vereinen
in finauzieller Beziehung einen großen Vorſprung erlangt,
welche ſich darauf, beſchränken, Brüteier n r andritte Perſonen zur Erbrütung abzugeben. Das Ausſetzen der

Brut in die hieſigen Gewäſſer ſowohl als auch die Verpacküng,
und das Ausſehen in die entfernt gelegenen

fiſcharinen Gewäſſer des Regierungsbezirkes erfolgt regelmäßig
ünter Aufſicht und pexſönlicher Leitüng. eines erfahrenen Vor
ſtandsmitgliedes, wodurch die denkbar ſicherſte Bürgſchaft für
die fachgemäße Ausführung derjenigen Manipulationen, welche

der jwigen Fiſche, von der erheblichſten Wichtigkeit ſiüd, geboten,
wird. Gerade dieſe Handhahung der Sache ſichert dem hieſigen
Verein den Vorzug vor ſolchen Vereinen, die eigene Brutan
ſtalten nicht bewirthſchaften und deren Vorſtandsmitglieder, nicht.
in der Lage ſind, ſich perſönlich an der praktiſchen- Löſung der
„Aufgthen ihres Vereins zu betheiligen. Die Abſicht des Vor
ſtandes iſt es, die Praktiſche Arbeit der Vorſtandsmitglieder
demnächſt noch auf ein ivbeiteres Gebiet, nämlich das der Lehr-
thätigkeit auszudehnen und in der hieſigen, n n das
Doppelte vergrößerten Brutanſtalt einen Lehrkurſüs für ſolche
Perſonen einzurichten, welche in der Technik des Abſtreichens
der Laichfiſche, der Behandlung der Bruteier während der Bynt-
periode und der zweckmäßigſten Art. des Ausſetzens der jungen
Brut ſich unterweiſen laſſen wollen. Das Laichen der amerika-
niſchen Bachſgiblinge (Salmo fontihalis] begann mit dem 15. No
vember und dauerte bis zum 28. Dezember. Der Abſtrich von
den ein Jahr und acht Monate alten Bachſaiblingen lieferte
3000 Stück Eier und war ſo günſtig ausgefallen, daß ſich untkr
denſelben nach drei Tagen nur 5 Stück ſchlechte Eier vorfanden.

verdanken, daß viele männliche Fiſche übrig waren, deren Mikch
in reichlichſtem Maße auf die Eier abgeſtrichen werden konnte

daß Ungünſtiges dazwiſchen getreten wäre, vor ſich und lieferte
ein durchaus zufriedenſtellendes Reſultat; winn auch die Eier
nicht ein ſo günſtiges Reſultat ergaben, wie die der amerikaniſchen
Bachſaiblinge. Jn das Bruthans wurden zitn Beginn dert

enommen 50000 Stück Lachsejer, 8000 Stiick Eier von
aniſchen Bachſaiblingen, 5000 Stück Eier der Loch Leven

6000 Stück Regenbogenforelleneier, 176 000 Stück Eier der
deutſchen Bachforelle (von denen 420000 Stück ſelbſt durch Ab
ſtreichen gewonnen wurden) amd 50000Stiickt Arſcheveier. Wiei

ugräben. des Geraflüſſes und in Gewäſſer der Städt ündi
Landkreiſe Erfurt. Schleuſingen,“ Norshaufen, Weißenſee undLangenfalza ausgeſetzt Als Anerkennungen, wekthe dem VLekein,

im vergangenen Jahre zu Theil wurden ſind zu verzeichnen:
500 .4 Beihilfe von Sr. Excellenz dem. Herxn Iandwirthſchaſt
lichen Miniſter Dr. Freiherrn von Lucins ünd 500. vom Pro
vinzialausſchuß der Provinz Sachſen. Dem Verein gehören
gegenwärtig mehr als 200 Mitglieder an.

P Frankenhanuſen, i. Th., 28. Oktober. (Commü-
uales.) Aſſeſſor Bouneß aus Naumburg hat an denStadtrath die Erklärung gelangen, laſſen die auf ihn ge

fallene Wahl als e annehmen zu wollen. Eine Anzahl hieſiger und Altſtödterjunger Leute haben dem Stadtrathe das Anerbieten ge

acht, hier eine freiwillige Feuerwehr bilden zu
wollen und dem Stadkrathe daher darauf bezügliche Satz
ungen überreicht Obgleich dieſes Vorhaben recht dankens
und anerkennenswerth iſt, ſo konnte der' Stadtrath ſich dvch
nicht verhehlen, daß daſſelbe ſich nicht frei von Bedenken
zeigt. Zur näheren Prüfung der ganzen Angelegenheit
wurde daher eine Kommiſſion gewählt, welche in einer der
nächſten Sitzungen darüber Bericht erſtatten wird.

O Deſſan, 28. September. (Vo m Hofe.) Am Sonn-ſtarke Fälſchung anzu ishülſen ei ſt Anzuſehen, da Reishülſen einen ſehr geſugen Hute wer beſäßen. Hierbet wird erwähnt, d ſolche

ro Eentner 3 dagegen Roggen bez. Haferſchrot
abend traf Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau
Prinzeſſin Friedrich Carl nebſt Gefolge hier ein. Zum

Es iſt dies außerordentlich günſtige Reſultat dem Umſtande zu

Das Abſtreichen der deutſchen Forellen ging ebenfalls, ohne

»Brutperioden des Berichtsjahres zum Erbrüten überhäupt' auf
ueria P
rontſ

beruhigeude Bewußtſein, eine biedere Haut aus einer großen
Verlegenheit herausgeriſſen zu haben. Das Pferd iſt ſelbſt
verſtändlich ſchon lange bezahlt.

Aus aller Welt.
Selbſtmord „auf Befehl. Einen höchſt eigenthümlichen
Selbſtmord hat in der AlbrechtsKaſerne zu Czernowitz der
Zugsführer Mireutza vom 41. öſterreichiſchen JnfanterieRegi-
ment vollführt, oder vielmehr ſo ſonderbar es klingt gu
ſich vollführen laſſen. Mixeütza, der wegen getäuſchter Liebe
ſchon ſeit län Zeit den Tod geſucht baben ſoll, ſcheint nichtden Muth 0 ſſen zu haben, ſelbſt Hand an ſich zu legen, und
verfiel auf den Gedanken, einen ſeiner Untergebenen zur Aus-
führnug der That, zu kommandiren. Als das Regiment am
26. d. Mts. Mittags vom Exerzierpkatz in die Kaſerne eingerückt
war, ſuchte er ſich den geſchickteſten ſeiner Rekruten qus und
forderte denſelben, um ihn Don ſeinem eigentlichen Zwecke nichts
merken zu Aaſſeu, auf, Zielübungen zu machen. Dieſe Uebungen
wurden der Meldung Wiener l ter zufolge derart angeſtellt,
daß ſich Mirentza eine Papierſcheibe vör die Bruſt er und
den, Rekruten erſt mit ungeladenem Gewehr Schießverſuche
machen ließ. Als ihm der Rekrut genügend inſtruirt und ziel-
ſicher ſchien, verwechſelle er das ungeladene Gewehr mit einem
ſcharf geladenen und kommandirte „Feuer“. Die Kugel traf
arg ins Herz und der Lebensmüde fiel augenblicklich todt
zu Boden.

Ein agrabiſches Spitzbubenſtück wird aus Kairo r
einem n d Kürzlich ging ich des Abendſo erzählt er am Ufer des Nil, gegenüber der Jnſel Rhoda,
ſpazieren, um mich an der abendlichen Kühle zu erfriſchen.
Einem Moslem, den ich Achmed neynen will, mußte der Tag
auch heißer als wünſchenswerth erſchienen fein, denn ich er-
blickte ihn in kurzer Entfernung vor mir, Erfriſchung in den
jetzt chokole pigrtgngn Sinthen des Vaters der Ströme ſuchend.

Als er eben dem Bade tniegg gehen zwei ihm unbekannte
Glaubensge er i freundlich heuchleriſcher Miene an ihn
heran und erbeten ſich ihm die braunen Glieder mit Seife ab-

war froher als Achmed? Nur das noch hatte
e

zureiben.
zu ſeinem Behagen gefehlt. Bald war er von ſeinen neuenFrohnden künſtgerecht in blendenden Seifenſchaum gehüllt, doch

zu ejumal fühlt der Arme, wie es ihm beißend in die Augen
rin daß er bald nichts mehr fehen kann. Während er ſichmit eg tig eingeſeiften Händen Köhnend die Augen

i ind das Uebel dadurch nur vermehrt, enteilen die böſentSt tie er ganzen Kleidung. a t
T Zur Herrenucwde. Aus London wird tigen Die

engliſchen Gentlemen ſuchen das hochwichtige Probleèm, einen
Geſellſchaftsanzug zu beſitzen, der ſie nicht mit den ſchwarz be
frackten Aufwärtern du ielelbe Linie ſtellt in ihrer Art zu
löſen. Ne gäcke lieben ſie nicht, denn das iſt das Jagd-

koſtüm. Schön“im Vorjahr gab es einige kecke Dandies, die in
kurzen H ideuen Ftzümyten im Salon erſchienen;aber da l ſötche Herren käinnten, die ſich einer gut

n. zund,tſe
entwickelte Wade erfreuen,

t wed Neuerung weniger Nach
„ghmer als das von anderen Wagehälſen vorgezogene Tragen
kurzer dte im Ballſaal. Heuer, verſucht man mit einem
e S t ie trat Wein werdet gerſchwarz aber. ſie ſollen der -Naht ang wit feinſter ſchwarzerehe du teihen Witte G i en beſtickt den Die
Stickerei wird auf einem Seidenſtreifen angebracht und dieſer
angenäht. Man erwartet, daß die Stickerei ſich auf das Gilet
ausdehüen wird, und hofft, daß der Koſtenpunkt den Gentlemen
das Monvpol der Stickerei ſichern wird. Das iſt fraglich, denn
Alles länt ſich ja in billigem Materigl nachahmen

Das Willkommen der alten Urſula. Eine heitere Ge
ſchichte paſſirte dieſer Tage einem von der Hochzeitsreiſe, heim
kehrenden inngen Ehepgarrin Görlitz. Gleich nachdem die Lie-

enden durch die Hand des Prieſters verbunden waren, es
ſind beveits volle acht Wochen wurde eine i e

Bodeyſee unternommen, um daſelbſt. die ſonnige, Vounige Zeit
der Flitterwochen zu verleben, welche, trotzdem die Schwieger-
mutter die lieben Kinder. begleitet hatte, „ſpiegelglatt“, um einen
ſeemänniſchen Ausdruck zu gebrauchen, vorübergingen. Der
Herbſt begann und heimwärts eilte man an den Strand der
Neiſſe, nach Görlitz. Die Wohnnng war nach-allen Regeln
des Geſchmackes und der Kunſt eingerichtet und ſtand zum
Empfang des jungen Pagares und der Schwiegermutter
in VBereitſchaft. Die übliche Guirlande mit dem „Willkom-

3 T

men“ aber ſollte auch nicht fehlen, denn hierfür hatte die
alte getreue Urſula geſorgt, welche lange Jahre bereits in



der Familie in Dienſten ſtand. Die alte Urſula hatte, um ſich
nicht allzu aroße Unkoſten bei der Dekoration der Thüren zu
machen, ein altes transparentes „Willkommen“ hervorgeſucht,
welches aus den Kriegsjahren 1870,71 ſtammte und beim Em-
pfange der heimkehrenden Truppen verwendet worden war.
Urſula war des Leſens nicht kundig, ſie befeſtigte alſo das
hübſche bunte Schild über der Entreethür und erwartete froh-
gemuth das junge Paar und die Frau Schwiegermutter. Da
hält eine Droſchke vor der Hausthür, „ſie ſind da, ſie ſind
da“, jubelte die r Urſula „und ſtellt ſich zum Empfange an
der reichgeſchmückten Thür auf. Sie fommen, ſie ſtutzen, ſie
Ktaunen! Arme Urſula! Was haſt Du begangen Ueber der
Thür prangt in großen Buchſtaben: „Willkommen, Jhr
tapferen Krieger.“

Thaten und Schickſale des armen Teufels. Die Fauſt-
Vorſtellung am 24. October in der Pariſer Oper geſtaltete
ſich ſehr bewegt und heiter. Nach der Gartenſcene wurden Mar
garethe, Fauſt und Mephiſtopheles (Herr Plançon) vor die

Bühne gerufen. Die drei erſchienen, um ſich zu bedanken, ver-
päteten ſich aber etwas am Rand der Rampe und auf einmal
el der Vorhang und trennte Mephiſto von dem Pagre, deſſen

Liebe er begünſtigt hatte. Natürlich lachte das Publikum, als
es den Teufel ſo ausgeſchloſſen ſah. Plancon wollte nun guf
einer der Seiten des Vorhanges wieder auf die Bühne zurück-
kehren, aber ſowie er die Bühne überſchreiten wollte, ging der
Vorhang in die Höhe und nahm ihn mit ſich in die Lüfte. Das
war ſpaßig, aber auch ſehr gefährlich und alle auf der Bühne
riefen; „Vorhang herab!“ Endlich ſenkte ſich derſelbe und ſetzte
Herrn Plangçon noch immer außerhalb der Bühne ab. Dieſer
becilte ſich nun, über die Rampe zu ſchreiten und in das Or-
cheſter hinabzuſteigen, um von unten aus zurückzukehren. Als
man ihn auf der Bühne nicht zurückkommen ſah, wurde der Vor
hang. noch einmal aufgezogen und ſein Kamerad Melchiſedek, der
ihn ſuchte, machte Zeichen der größten Beſtürzung, als er ihn
nicht ſah. Kurz, das Publikum wand ſich vor Lachen. vachdem
es einen Augenblick durch die wirkliche Gefahr Plangçons in
Aufregung verſetzt worden war.

Allerlei Seltſames aus China. Der letzte Bericht des
AntingMiſſions-Hoſpitals in Peking enthält manche intereſſante
Einzelnheiten. Selbſtmorde kommen viel in Pelrg vor und
wird meiſtens Opium zu rm peg angewandt. Uebrigens iſt
guch das Banchaufſchlitzen nichts Seltenes. Beſeſſenſein von
Dämonen oder Thieren, wie Ratten, Schlangen, Füchſen und
Wieſeln, iſt etwas, weswegen ſich beſtändig Leute an das
Hoſpital um Heilung wenden. Den Beſeſſenen ſchreibt der
chineſiſche Volksglaube eine außerordentliche Kraft der Prophe
zeihung und Heilung zu. Die von den Hoſpitalärzten verordnete
Medizin iſt meiſt ein draſtiſches Kbführmittel, welches, den
Eindringling denn auch wenigſtens einige Tage lang beſänftigt;

ie Doſis muß aber häufig wiederholt werden. Sonſt kommt
Wahnſinn in China nicht ſo häufig vor als in Eurrpa.

G

Standesamtsugchrichten.
Halle, 27. October. Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich

Chriſtoph Karl Emmelmann und Alma Lina Bölke, Lindenſtr-
26. Der Ziegler Friedrich Auguſt Burg und Karoline Luiſe
Dorothee Henriette Dubbert, Alverdiſſen. Eheſchließungen:
Der Kutſcher Friedrich Wilh. Abſt, Albrechtſtr. 28 und Auguſte
Henriette Schworzer, Schmiedſtr. 13. Der Schyiftſetzer Aug.
Karl Nietſchmann, Fritz Reuterſtr 1 und Anna Alwine Marie
Stoebe, vor dem Steinthor 10. Der Kaufmann Friedr. Paul
Böttger, Schulberg 10 und Pauline Marie Anna Vogler, Wil-
helmſtr. 3. Der Tiſchler Woldemar Hoffmann, Parkſtr. 11
und Anng Dreßler, Salzmünde. Der Techniker Wilhelm
Krauß und, Karoline Marie Hedwig Kaye, Lindenſtr. 6. Der
Zahntechniker Heinrich Paul Richard Lanuge, gr. Ulrichſtr. 31 u.Henriette Amalie Clara Göricke, Leipzigerſtr. 23. Der Stell
macher Wilhelm Franz Max Nitſche, Frendenplan 3 und Ottilie
Chriſtine Wilhelmine Walther, Ranniſcheſtr. 11. Der Zim-
mergeſelle Friedrich Brachwitz und Thereſe Emilie Hermine
Anna Dilsner, Weingärten 9. Der Handarbeiter Auguſt
Wilhelmin Hermann Eduard Schmidt und Henriette Auguſte
Baunack, Mittelwache 13. Gebvren: Dem Maurer Friedrich
Reichmeiſter 1 T. Jda Emilie Auguſte, Schützeng. 10. Dem
Fabrikarbeiter Otto Büttner 1 S. Hermann Otto, Mühlweg
24b. Dem Portier Friedrich Pflanze 1 S. Friedrich Wilhelm
Magdeburgerſtr. 11. Dem Baumſtr. Friedrich J 1 T.
Magdalene Charlotte, Magdeburgerſtr 7. Dem Salzſieder
Max Riemer 1 T. Luiſe Marie Anna, Kellnerg. 7. Dem
Eiſendreher Karl Hötzel, 1 T. Anng Eliſabeth Elſe, Meckelſtr.
25. Dem Verlagsbuchhändler Eugen Strien 1 T. Antonie
Luiſe Helene, Hermannſtr. 12. Dem Handarbeiter Albert
Hanſen 1 T. Agnes Friederike Wilhelmine Klara, Weingärten
16. 1 uvehel. S Geſtorben: Der Korbmacher Heinrich Fett
24 J. 8 M. 23 T. Klinik. Des Schuhmachermſtr. Johann
Selka S. Robert Otto 2 J. 8 M. 6 T. Charlottenſtr. 12a.
Des Handarbeiter Reinhold Rümmler S. Karl Reinhold 19
Std. Anhalterſtr. 5. Der Schneidermſtr. Gottfried Bernhard
Giebler 26 J. 9 M. 21 T. Dorotheenſtr. 1a.

Fremdeunliſte.
Thüringer Hof. Fabrikant Schmidt a. Magdeburg. Arzt

Dr. Ruc a. Bauzen. Referendar Laue a. Mannheim. Gerichts
ekretär Schröder mm Fam. a. Erfurt. Hotelier Thowes a.
Cöln. Kaufl. Kabiſch m. Gem. a. Nebra. Jung a. Meißen.
Otto a. Berlin. Hotel Kgiſerhof. Stud. theol. Kübelſtein a.
Halle a. S. Kaufmann Wieland a. Bernburg.

Tages-Kalender für Mittwoch 31. October:
Kal. Univ.-Bibl v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 22-4 Uhr Nachm.

geöſſnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Bapliſten
ſemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bände. Patentſchriften Leſezimmer Moagdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 2226 Uhr. Kuuſtgewerbe L erein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pſälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
3ov. 1870: Ab. 8' in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jahn'ſcher
Turn Verein und Kanfmänniſcher Turn-Verein: Abends 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen““
Abds. 9 11 Uhr im Paradiresgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit:
Abends. 8 Uhr Verſammlung im „Reichskanzler.“ Zittzer-
Verein „Harmonie“: Ab. 7' Uhr „Roſenthal.“ „Germguiga
Verein“ wirkl. Krieger: Abds. Ühr. Fürſtenthal.
Kaufm. Geſangs-Cirkel: Abends 8-11 im „Paradies.“
ich u. Wangenmt: 812 u. 226 Uhr. Botan. Garten: 8-12
u. 1--6 Uhr. Stäotiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweifnng:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegnngsſtaiion I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimatb
Mauergaſſe 6b6 Chriſtliche Mädchen-Herberge, Martha-
bans, Gottesackergaſſe 2.

nannt

Entſcheidungen des Reichsverſicherungsamtes.
—-s. Das Reichsverſicherungsamt hat in einer Rekursent-

ſcheidung vom 18. Juni 1888 aus Anlaß der Geltendmachung
eines Renten-Anſpruchs ſeitens eines Verletzten, welcher als
Betriebsbeamter ſeiner Ehefrau aufgeführt, den Grundſatz aus-
geſprochen, daß ein Ehegatte nicht als ein in dem Betriebe des
andern Ehegatten beſchäftigter „Arbeiter' oder „Betriebsbeam-
ter“ im Sinne des 8 1 Abſ. 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes
anzuſehen iſt. Dadurch wird ausgeſchloſſen, daß durch Auf-
nahme eines Ehegatten als Arbeiters oder HBetriebsbeamten in
die von dem anderen Ehegatten als Betriebsunternehmer ein-
gereichte Betriebsanmeldung (F 35 des Unfallverſicherungsge-
etzes) und in die Lohnnachweiſung 71 Abſ. 2 a. a. O.) unter

Umſtänden ein formell rechtliches Verſicherungsverhältniß be-
gründet und dadurch ſeitens des ſo Verſicherten ein Renten-
anſpruch erworben wird.

s. Jn einer Rekursentſcheidung vom 28. Mai 1888 hat
as Reichsverſicherungsamt ſich dahin ausgeſprochen, daß einemrbeiter, welchem ſeitens der Beruſsgenoſſenſchaſt ſür den Ver-

luſt einer Hand etwa ein halbes Jahr lang die Rente für
völlige Erwerbsunfähigkeit gewährt worden, dieſe Rente gekürzt
werden kann, wenn, dem Arbeiter inzwiſchen eine künſtliche
Qand beſchafft iſt und er ſich an deren Gebrauch gewöhnt hat.
Obſchon anerkannt wurde, daß der Beſitz einer fünſtlichen Hand
an ſich die Arbeitsfähigkeit nicht erhöht, pflegt doch regelmäßig
der mit einer künſtlichen Hand verſehene Arbeiter leichter wie
der Beſchäftigung zu erhalten, als wenn er ſtatt deſſen nur den
verſtümmelten Arm zur Schau trägt Jn der erſten Zeit nach
Veendigung des Heilverfahrens wird der Arbeiter meiſtens
noch nicht im Stande ſein, die ihm zurückgebliebenen Glied-
maßen in geeigneter Weiſe zur Arbeit zu verwenden, er bedarf
hierzu vielmehr der längeren Uehung. Es würde aber den Jn-
tereſſen der Arbeiter zuwiderlaufen, wenn nach Ablauf dieſer
Uebungsvperiode nicht eine weſentliche Veränderung in der Er
werbsfähigkeit erblickt werden ſollte, da andernfalls die Be
vufsaeg ſerſchaften gezwungen ſein würden, von vornherein
hne Verückſichtigung jener Uebergangsperiode die Rente nach
demienigen geringeren Grade der Erwerbsunfähigkeit zu be
meſſen, welcher nach den Umſtänden der Verletzung als blei
bender angenommen werden muß.

Verkehrswefſen.
Aus Thüringen, 29. Oktober. Aus Anlaß der geſtern

erfolgten Jnbetriebſetzung der Bahnlinie Themar--Schleuſingen
fanden ſich Nachmittags mehrere Mitglieder der früher ſchon
von uns erwähnten „Thüringiſchen Verkehrs-Vereinigung“ in
Themar zuſammen, um den Bericht des Herrn Stieb Weimar
über das bisher bereits Geſchehene und bezw. Erzielte, ſowie
über die für die nächſte Zeit beabſichtigten weiteren Schritte
entgegenzunehmen. Mit Genugthuung wurde ganz beſonders
die jetzt eingetretene bedingungsloſe Zulaſſung der Jnhaber
ſolcher Retourbillete. welche im Verkehre der Linien Eiſenach-
Halle-Corbetha-Leipzig einerſeits ſowie den größeren Privat
bahnen andererſeits gelöſt ſind, zu den Schnellzügen begrüßt.
Man gab der Hoffnung Ausdruck, daß es bald gelingen werde,

„Zuſchlagsbillete“ zu beſeitigen. Die Ermäßigung der Fahr-
preiſe und die Einführung von Sonntagsbilleten auf einigen
thüringiſchen Nebenbahnen wird bei dem weimariſchen Land
tage und die Schaffung eines vielſeitig verlangten ausreichenden
FrühſtücksAufenthalts in Eiſenach bei e r
Frankfurter Tagesſchnellzuge Nr. 6 bei der Königl. Eiſenbahn
direction zu Erfurt angeregt werden. Aufragen, Anträge c.
ſind an den oben genannten Herrn zu richten.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 29. Octöber. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Fulda“ iſt am Sonntag Abend 10 Uhr in
Southampton eingetroffen.

London, 29. October. Die Caſt(e--Dampfer „Norham
Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Liſſabon angekommen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 31. Oktober.
Trübe, regneriſch, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Hanmburg, 29. Oktober. (Ausführliche Meldung.) Auf

die Anſprache des Bürgermeiſters Peterſen antwortete der
Kaiſer etwa Folgendes:

„Jndem Jch Jhnen danke für die Art und Weiſe Jhrer
Aufnahme, kann Jch nux ſägen: Jch bin überwältigt und finde
keine Worte. Meinem Danke Ausdruck zu geben. Nicht zum
erſten Male weile Jch hier, Hamburg iſt Mir keine unbekannte
Stadt. e gedenke Jch mit beſonderem Vergnügen an
Meinen Beſuch zurück, einmal, als Meine Eltern Meinen Bruder
nach Kiel begleiteten, das zweite Mal, als Jch im Gefolge
Meines hochſeligen Großvaters hier war. Beide Male berei-
teten Sie einen großartigen Empfang, der Mir unvergeßlich
bleiben wird. Jch ſehe den heutigen Jubel als ein Erbſtück
Meines hochſeligen Großvaters an. Wenn ich nach dem Norden
fahre zu Meiner, von Mir heißgeliebten Flotte, ſo führt Mich
Mein Weg durch Jhre Mauern. Sie haben vorhin Meiner
Reiſe erwähnt, die Jch allerdings unternommen habe im Jn-
tereſſe des Friedens, der Jnduſtrie und des Wohlſtandes des
Vaterlandes. Der heutige Tag iſt ein hochbedenkender. Das
Werk, das heute vollendet iſt, iſt das erſte bedeutende Ereigniß
auf dem Gebiete der inneren Politik unter Meiner Regierung.
Jch hoffe, daß Gottes Segen auf dieſem Werke ruhen möge
und daß Hamburg aufblühen werde, wie nie. Sie haben zu
allen Zeiten unſerem Handel große Dienſte geleiſtet, aber guch
unſere Gedanken und Jdeen fernen Ländern vermittelt. Wir
Alle erheben unſere Gläſer und trinken auf das Wohl und das
Gedeihen und den Gottesſegen der Stadt Hamburg!“

Paris, 29. Oktober. Deputirtenkammer. Der Ma-
rineminiſter ſpricht ſein Bedauern über den Bericht der
Kommiſſion, betreffend das Marinebudget, aus und
erklärt, daß er zu ſofortigem Rücktritt bereit ſei, wenn er
das Vertrauen der Kammer nicht beſitze.

Auf die Frage Deschanel's, ob das Material der Marine
allen an daſſelbe namentlich ſeit Beſtehen der Trippelallianz
zu ſtellenden Anforderungen entſpreche, erwiderte der Marine
miniſter, er müſſe nalürlich über gewiſſe Punkte Stillſchweigen
beobachten; richtig ſei aber, daß die Marine nicht, genug Tor
pedo-Fahrzeuge beſitze, bei den geringen Mitteln, die im Budget
bewilligt ſeien, habe er jetzt nur vier ſolcher Fahrzeuge in Bau
gegeben und gedenke noch ſechs weitere zu beſtellen, ebenſo ſei
die Zahl der Kreuzer nicht ausreichend, auch von dieſen ſeien
jetzt einige im Bau; vier Kanonenboote, würden demnächſt voll
endet ſein. Die franzöſiſche Marine ſei den anderen
Flotten völlig gewachſen und kein Feind würde dieſelbe
leichten Herzens angreifen wollen, auch die Mannſchaften und
deren Aushildung und Tüchtigkeit ſeien vortrefflich, aber zum
Kriege gehöre auch das nöthige Material. Auf die einſchlagenden
finanziellen Fragen werde er in einigen Tagen antworten.

Ppnuris, 30. October. Beim geſtrigen Francoame-
rikaner-Banket am Jahrestage der Einweihung der
Freiheitsſtatue zu Newyork ſagte der Miniſter Goblet,
Frankreich, das auf den Ruhm von Eroberungen verzich-
tete, wolle nur den Frieden und bedürfe ſeiner, um das
Werk der Verbeſſerung des Looſes der Bevölkerung zu
vollenden. Für die Anufrichtigkeit Frankreichs bürgten die
großartigen Vorbereitungen für den großen friedlichen
Wettſtreit, wozu alle Völker eingeladen ſind.

Paris, 29. October. Bei der heutigen Vermäh-
lung der Tochter Boulanger's kam es an dem Ein-
gang der Mairie zu einer boulangiſtiſchen Demonſiration.
Die Polizei mußte mehrere Verhaftungen vornehmen, da
ihr bei dem Verſtreuen der Volksmenge Widerſtand entge-
gengeſetzt wurde.

Ronm, 29. October. Das amtliche Blatt veröffentlicht
die Einberufung des Senats zum 8 k. Mts. zum Zweck
der Berathung des neuen Strafgeſetzbuchs.
Der deutſche Kaiſer hat für die durch die Erdab-
rutſchung bei Graſſano Verunglückten 5000 Fraucs
geſpendet.

Athen, 29. October. Der Großfürſt Sergius
von Rußland mit ſeiner Gemahlin und der Großfürſt
Paul ſind heute hier eingetroffen.

Petersburg, 29. October. Nach einer Meldung aus Se-
baſtopol war der Kaiſer mit der kaiſerlichen Familie dort an
gekommen und hatte nach Empfang des zu ſeiner Begrüßung
ein getroffenen außerordentlichen türkiſchen Geſandten am Nach

Gebauer-Schwetſchte'ſche Vuchdruckerei in Halle,

auch im Localverkehre dieſer Staatsbahnlinien die läſtigen ſog.

mittag die Rückreiſe nach Petersburg ortgeſetzt. Oas Eis
des Ladogaſees begann geſtern bei Schlüſſelburg in die News
hineinzugehen.

Depeſchen über den Ausfall der Wahl
Naumburg. 61 Kartell, 11 Freiſinn.
2 Sangerhauſen. 5 Konſervative, 35 Liberale.
Querfurt. Kartell 3, Freiſinn 18.
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FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Lucie Sklower mit Hrn. Apotheker Louis

Schreiber (Tilſit. Königsberg). Frl. Alice Koch mit Hrn.
Bürgermeiſter Vogt (Hirſchberg i. Schl.). Verechelicht: Hr.
Kaiſerl. Bankvorſteher Wark mit Frl Julie Renſchel (Siegen.
Meſchede). Hr. Rechtsanwalt Heinrich Kauſch mit Frl. Meta
Grütter (Uelzen). Hr. Gutsbeſitzer William von Garmiſſen mit

rl. Marie Arnemann (Friederinghauſen b. Arolſen). Hr. Ger
Aſſeſſor Ernſt Defoy mit Frl. Eliſabeth Liebau (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Scherzer (Neuhof b. Liegnitz). Hrn.
Apotheker Kranzfelder Karl Sruhe). Hrn. Poſtſecretair Felix
Lehmann (Breslau). Eine Tochter: Hrn. Garniſon Auditeur
Schulz (Pillau). Hrn. Kuno von Uechtritz (Berliv) Geſtorben.
Hr. Fabrikant Paul Wolff. (Gaildorf). Frau Pfarrer Lonuiſe
Strohmann geb. Peters (Königsberg)

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung wird hierdurchzur Kenntniß der gebracht. daß in der Kreis

tags Figrs vom 20. September d. Js. Folgendes verhandelt

worden iſt: 81. die künftige Vertheilung der Kreistagsabgeordueten auf
die einzelnen Wahlverbände und Wahlbezirke für die Jahre
1889 bis einſchließlich 1900 gemäß 88 111 ff. der Kreis
ordnung wurde in Weiſe beſchloſſen wie dies in der
Kreisblatts Bekanntmachung vom 28. v. Mts. (Beilage
zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung) bereits veröffentlicht
worden iſt,

2. beſchloß der Kreistag, der Gefängniß Geſellſchaft für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt als Mit
glied beizutreten und den jähriichen Beitrag von 10 Mark
auf die Kreis-Commnnalkaſſe zu übernehmen,

3. der auf den Saalkreis entfallende Autheil an den Kr
trägen der landwirthſchaftlichen Zölle pro 1887.88 im Be
trage von 44642 Mark ſoll, den geſeslichen Beſtimmungen
gemäß, zur Deckung eines Theils der vom Kreiſe aufzu
bringenden Kreislaſten verwendet werden.

Halle g. S., den 24. October 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Liegierungs-Rath.
C. V. s reihe

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 25.
Juni er. bringe ich hiermit zur öſſentlichen Kennlniß, daß der
Herr Miniſter des Jnnern dem Senate der Königlichen Aka
demie der Künſte in Berlin am 10. d. Mts. die Genehmigung
ertheilt hat den, auf, den 8. und 9. Mts. feſtgeſetzten Ver-
looſungstermin für die durch den Erlaß vom 8. Juni d. Js.
geſtattete, mit der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung
verbundene Lotterie anf den 19. und 20. November d. Js.
n verlegen.8 Halle a/S, den 25. October. 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Beniernungs-Rurh.

C. v. Krosighke.

eeeereerereeegeeePolytechnische Gesellschaft.
Mittwoch, den 31. October, Nachmittags präciſe r Beſuch

der Loofahivaarenfabrit des Herrn Wiüekel, Uferſtraße 6.
re

Familien Nachrichten.
ente Morgen 4 Uhr ſtarb plötzlich unſere innigſt geliebte

gute Mutter, Schwieger und Groß untter K'auline Stöckel
geb. Wipplinger im bald vollendeten 71. Lebensjahre. Dieszeigen teſbetridt Freunden und Verwandten an mit der Vitte

um ſtilles Beileid Die trauernden Hinterbliebenen
Halle a S., den 30. October 1888. [1627

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr ſtarb unerwartet an einem Schlaganfall

auf Rittergut Virkhokz in Pommern
Fran Friäcdcrike Kydner geb. DammVerwandten und Betannlen zeige ich dies, tief betrübt durch

den Verluſt der mich durch das Dahinſcheiden der treuen und
gewiſſenhaſten Wirthſchafterin und lngjahrigen Freuundin wen

e r e. Hetober 1688 613S., 29. Octobers 2 m W. Schmidt.
Am Sonntag Nachmittag verſchied in Berlin am Herzſchlag

unſer guter Sohn und Bruder, der Caud. phil. Rurcto l Sack
im 25. Lebensjahre. Die Hinterbliebenen.Mua-deburg, den 29. October 1888. (1616
Die Beerdigung meines lieben Mannes, des Rentier Albert
Sachse findet Mitiwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhau,,
Jägerplatz 6 aus, auf dem Stadtgottesacker ſtatt. (16

Helene Sachse geb. Lincke-

Rachrnu ſ.
Nach Gottes Rathſchluß iſt der frühere Gutsbeſitzer

Franz Hädoer
durch den Tod aus unſerer Mitte geſchieden, der 33 Jahre hin
durch als Vorſteher der Gemeinde Plöß,itz und desgleichen
auch als Kirchenälteſter und Mitglied des Schulvorſtandes
thätig geweſen iſt. Ein dankbares Andenken werden wir ihm
für aue Dienſte, die er in dieſen Aemtern der Gemeinde er
wieſen hat, bewahren, und ſein Gedächtniß in Ehren halten.

Plößnitz, den 28. October 1888. (1628
Der vris-, Kirchen- u. Schutvorstand-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. t
Verantworilich: Lheiredakienr Dr. Richard Hamel für Folilit,

Fenillelion und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redaklent
Dr. Ewalt Schulze für Lokales Probinzielles Theater und Mut
L. Lehmann ſür den Börſen- nd Jnſeratenlheil: ſämmtlich zu oTie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Mergens an. Der Eyefredäkten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Khr und Rachm. Vier 1-2., Am bewendel an ſich ſchriftlich an die Chefredallſon, Nedaktenr Dr. Schulze iſt z
Wegen Vorm. z 11 und von 12 Uhr. Die Expeditios t
eraſirannahme nd O cſäſieangelegenheiten) in offen von 7 Uhr Verm,

7 Uhr Abends.
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verträglich erachte, daß er bei einer u neunß wegen in der
Verwaltung des Hoſpitals vorgekommener U i

deſſelben

von ihm an Herrn Degenkolbe gerichtetes Schreiben, in

nur von der Bürgerſchaft aufs Neue ein Mandat übertragen

ſich verletzt zu fühlen, da die Sache eigentlich nur das unter 9. Die Verpader Knwedbieellion ſtehende Kinder-Aſyl betroffen habe. Zu

Erſte Beilage zu e 256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 31. October 1888.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle. 5. Zur Ventilation des Köni
Montag, den 29. October 1888. Herr Stadtrath Ernſt ſich bereit erk

ſerſpülung zu heben ſuchen will, die ſicher beſſere Wirkung er-
igehörigkeiten zielen dürfte als die Abſaugung der Gaſe durch den Schornſtein. er bei Eröffnung ſeines Weißwaarengeſchäftes weder Jnventur

nicht zugezogen ſei, obgleich er Deputirter für das Hoſpital ge Uebrigens iſt damit das Projekt der Anlage eines vollſtändig Femacht noch eine Bilanz gezogen hatte. Zehn Monate nach

e für das Volumen des Kanals ſei, d r ä Vaterländiſcher Frauenverein.)St.V. Commerzienrath Bethcke gab dem Bedauern darüber zudem werde Herr Ernſt die Genehmigung der Benutzung ſeines da ehe Werbande haben e beſchloſſen, ihrem
Ausdruck, daß Herr Degenkolbe, wahrſcheinlich durch irgend Schornſteins natürlich ſofort wieder zurücknehmen, ſobald ſich a Fübhrer, dem Einiger und Wiederherſteller des deut

rücknahme ſeiner Mandatsniederlegung zu vermögen. Auch Herr abziehenden Gaſe zu gering

eine Unaufmerkſamkeit, nicht zugezogen ſei, und ſprach den für ſeinen FabrikBetrieb Unzuträglichkeiten herausſtellen ſollten,

derr Se n d den den faſ e möge, d r h 2 s die 1100 Mark fürerrn Degenkolbe zu erſuchen, er möge hierüber hinweg- die Anlegung der betreffenden Einrichtungen ganz weggeworfen. i e ſei t oßen Anklanſehen und auch ferner an den Arbeiten der Stadtverordneten Zur Hebung der Uebelſtände fönnte dagegen entweder das Wunteckigs e n re grober
2 ammlnyg dar ar r i r net ver gmitwäng p d Fang n er
Stande bedauerte lebhaft, daß Herr Degenkolbe ſich zurück reichliche Spülung in etwas dienen, durchgreifende Beſſerung Kyffhäuſ 9 s Kat zilhelnn- Denkmalsgeſetzt fühle len de vardaſerag, rin Mitgliedes der e W mr du Kanal Abſögnpſer als Auſſtellungsort des Kaiſer WilhelmDenkm(

iege keine Verletzung der Ehre deſſelben vor, indem zu erwarten. Die Verſammlung lehnte die Vertagung ab, jedoch ähle. i will derHerr Degenkolbe allein aus dem Grunde nicht bei der Unter gleichfalls die Bewilligung der geforderten 1100 Mark. ſie h eder Wege eher und
ſuchung zugezogen ſei, weil dieſelbe, als die Angelegenheit in 6. Zur Beſchaffüng eines neuen Keſſels für die ſtein entſchieden Stellung nehmen und mit allen Kräften dahin

r der Rohrleitung bewilligte wirken, daß das Kaiſerdenkmal auf dem Kyffhbäuſer errichtet

Anlage eines völlig neuen Kanals Ab

der StadtverordnetenVerſammlung angeregt worden, eigentlich Stadtgärtnerei nebſt Ergänbereits zum Abſchluß gekommen ſei. Er, Redner, habe i n die Verſammlung rund 1

e der e relnenſgrigt t S r a Wwelchem derſelbe erſucht wird, doch ſeine Mandatsniederlegung gats von der Frau Gutsbeſitzer Täubrich, wogegen Ko n angehören, hat died noch keine Autwort erhalten, der Magiſtrat de Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe Seitens der ne Leahen nd fernern Umgegend, welche für die

ne anrigen n e des Herrn St.V. Stadt z der Zinſ des Sch ſchethcke zu. Herr St.-V. Meyer bedauerte auch, daß Herr Die Vertheilung der Zinſen des Schmidt'ſchen LWwillens ſi u einer Verſammlung auf den 4. November naDegenkolbe ausſcheiden wolle, doch meinte er, daß demſelben Legats im Betrage von 1200 wurde wie im Vorjahre der weder er Wedel du eladſchaſti ein den
u in folgender Weiſe beſchloſſen: Wöchnerinnen-Verein 200 Der mit dem hieſigen Vereine zur Krankenpflege verbundene

werden könne. Die Herren St. V. Görlitz, Herzfeld und Frauenverein für Armen- und Kraukenipflege 210 .4. Frauen Nähverein, in welchem die durch die Diakoni
Bethcke äußerten ſich dann dahin, daß der Niederlegung des verein für Waiſenpflege 180 Diakoniſſenanſtalt 180 Fla eins an Arme und Kranke zu vertheilenden Wäſchegegenſtände
Mandats keine rechtliche Bedeutung beizumeſſen ſei, da jeder maryſſche Stiftung 60 Voigtel ſche Stiftung 80.4, Dryander durch hilfreiche und bereitwillige Hände angefertigt werden, hat
Bürger, der zum Stadtverordneten gewählt ſei, das Amt für ſche Stiftung 60..4, Kinderbewahranſtalt zu Neumarkt 100 ſich dem Verbande des vaterländiſchen Frauenvereins ange-
die beſtimmte Zeit ausfüllen müſſe. Herr St-V. Demuth Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße 100 und Verein ſchloſſen und wird ſich deshalb ſortan „vaterländiſcher
ſuchte darzulegen, daß Herr Degenkolbe keinen Grund habe, für Volkswohl (IV. De t r r r

t ung einer in Beuchlitzer Flur be älle leibliche und ſittliche Noth in unſerer Stadt zu lindern unektion t legenen Hoſpitalwieſe für 150 jährliche Vaht (bisher ſodann, ſoviel in ſeinen Kräften ſteht. ſtets bereit ſein, die hebtg
Ießt ſchloß ſich die Verſammlung dem Vorſchlag des Herrn 225 wurde abgelehnt, dagegen i
Bethcke an, Herrn Degenkolbe zu erſuchen, er möge ſich zu 10. die Vervpachtun

aſtraßenkgn alte ſeinem Gelde zu k ſucht. Wiederholt hatte er überr ſelnen Dampfſchorn zinglr elde zu ne geſu t ie p
Vorſitzender Reg Rath g. D. Gneſſt, Schriftſührer Bau ſein zur Abſaugung der Gaſe des Kangls herzugeben. der deren en keneſſe entlohnt wer tmeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter zu dieſem Zweck mit dem Schornſtein durch ein 35 Beamte micht tage oder ſtundenweiſe enttohnt geren Scher

Stande, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Weites Thonrohr verbunden werden müßte. Die Bau-Com- en dadurch beikommen wollen, da
ubel, Jochmus, von Holly, Keferſtein, Dr. Krähe, miſſion hatte ein eiuſchlägliches, vom Magiſtrat vorgelegtes5 8 e c. P. deTnesord we der Vorſthend prn, W n ren Wor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende üft und ſich mit der Durchführung einverſtanden erklärt. jetzt S heraus len. Natürlich fand dieſer eigenthümliche Geitiheilung von einem Schreiben des Hrn. St.V. Maſor a. D. ſchlägt ſie jedoch vor, die Sache einſtweilen zu vertagen, da herauszuzghlen. Natürlich fand dieſeZieatolbe. in welchem derſelbe ſein Mandat als Stadt augenblicklich ein aeres Projekt ausgearbeitet wird, weiches Phaſe gen. als er entdeckt würde. keine Anerſenunng, ielmebr

verordneter niederiegt, weil er es mit ſeiner Ehre nicht die Entfernung der Mißſtände des Kanals durch kräftige Waſ Seſänggit Derſelbe Gerichtshof verhängte über den Kauf

entimeter nen feſten Geſammtgehalt beziehen, ſo hatte B. ſeinein Scha
ß er einen ihm untergebenen

diätariſchen Kanzliſten veranlaßte, ſeinerſeits entſprechend mehr
Arbeit zu liquidiren und dann den dafür gezahlten Preis an

eilte die hieſige Strafkammer den B. zu 3 Monaten

mann Moritz Lippmann aus Zeit 3 Tage Gefängniß, weit

weſen ſei. Der Vorſitzende hat ſich nach Empfang des Schrei neuen Kanals durchaus nicht hinausgeſchoben. e M bereits ſeibens ſofort mit dem Magiſtrat in Verbindung geſept, un den Herr St.V. Sanitätsrath Hüllmann betonte, daß das a s r r R Tag ereits pleite und dabei kam das
ſelben zu einer Erklärung an Herrn Degenkolbe zu veran Projekt der Wangun der Gaſe durch den Schornſtein des j Konkursvergehen an den Aag.
laſſen, welche ausreichend erſcheinen möchte, denſelben zur Zu Herrn Ernſt keine Ausſicht auf Erfolg biete, da die Menge der S Nordhanuſen, 28. Oktober. (Kriegerdenkmal auf

Die

chen Reiches, Kaiſer Wilhelm T. ein Kriegerdenkmal zu errich
en Es wurde zu deſſen Aufſtellung der Kyffhäuſer auser

en zu laſſen, ſowie Rührigkeit beſtrebt, ropaganda dafür zu machen, daß man vom

tand nehme und als ſolchen den Platz vor der gPpfois
9 or

tand des Kriegerverbandes der Grafſchaften Stolberg und Hohn-

werde. Der Vorſtand des gedachten Kriegerverbandes, dem
beſchloß die Annahme eines Le die meiſten Kriegervereine der Phrſene Aue und der Stadt

orſtände aller Krieger- und

Sache Jntereſſe hegen und gemeinſchaftlich mit ihm zu wirken

ſinnen des Ver

Frauenverein in Nordhauſen“ nennen. Er wird zunächſt

im weitern Vaterlande lindern zu helfen. Er wird ſich in jedem
einer in Paſſendorfer Flur Monat 2 Mal verſammeln. Jn der nächſten Verſammlung

einer Zurücknahme ſeiner Mandatsniederlegung bereit finden gelegenen Hoſpitalwieſe gegen 240 .4 jährliche Pacht an wird Herr Kreisphyſikus Dr. Tenholt einen Vortrag über „die

laffen. errn Oekonom Fuß hierſelbſt, und1. Für die Umänderung der Treppenaufgänge zu 11. einer in Planenger Flur gelegenen an Herrn Gaſt-
erſte Hülfe bei Unglücksfällen“ halten.

S Nordhauſen, 28. October. (Communales.) Jn derden Grabbögen i i S wirth Ochſe in Ammendorf gegen 620 jährliche D tG ögen an dem weſtlichen Ein augß des Stadt Ochſ t f geg jährliche Pacht ve heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde der zwiſchen
gottesackers wurden 630 bewilligt, die Ausführung ſoll im nehmigt.
nächſten Frühjahr geſchehen.

2. Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage des Magiſtrats raturen und 327 f
15. Die Verſammlung bewilligte 210 für Ban-Repa- der Stadt und dem Staate vereinbarte Vertrag betr. Ueber-Erwerbung von 6 Waſſer- nahme des hieſigen Gymnaſiums und Realgymnaſiums

ſeitens des Staates berathen und einſtimmig angenom-u, den im Etat d sacker meſſern auf dem Nordfriedhof und de sPaar Etat der GottesgckerVerwa tung für 1888/89 zur ſ9 f friedhof dem Stadtgottes ſeitens des S Verteade übergiedt die Stadt Nordhauſen
ispoſition beider ſtädtiſchen Behörden eingeſetzten Betrag von Acker300.4 für die Herſtellung von rechts- und linksſeitigen 16. Für das Grundſtück große Klausſtraße Nr. 19 am 1. April 1889 beide höheren Lehranſtalten mit allen Patro-

Treppenaufgängen in der Nähe des ſüdlichen Portals auf
wurde die Fluchtlinie nach dem Vorſchlage des Magiſtrats natsrechten dem Staate und als gemeinſchaftliches Anſtaltsge-

dem Nordfriedhöfe zu genehmigen mit einer Modifikation der Bau Kommiſſion hinſichtlich der bäude das neue Volksſchulgebäude, an daſſelbe hat die Stadt
4. Nach dem vom Magiſtrat vorgelegten Koſtenanſchlag ſind Eckverbrechung genehmigt.t r 5 ö e Vertagt wurden die Punkte 3, 12 14 der Tagesordnung.für den Erweiterungsbau der

Töchterſchule 30 100 erforderlich; eingeſchloſſen in dieſe
Summe ſind die Koſten für die Ausſtattung der neuen Räume Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. von 63 000 für beide Auſtalten leiſtet za

noch einen (auf 100 000 veranſchlagten) Anbau zu erbauen,
welcher eine Aulg, eine Turnhalle und eine Directorwohnung
enthalten ſoll. Die Stadt behält die jetzigen Gebäude beider
Anſtalten. Die Stadtkaſſe, welche jetzt einen ort gen Zuſchuß

lt fortan an den

mit Subſellien u. ſ. w. Die Bau i da i 9 ſtin dem ne e r h et r Der Abdruc unſerer Ogigsi Hetgewonden en iſt nur mit destticher Staat jährſich einen Zuſchuß von 40 000 Das jährliche Er
ſchienen nur 27 000.4 zu beivilligen. Die Verſammlung ſtimmte K Naumburg, 23. Oktober (Auf recht eigenthümliche Faruiß der Stadt wird girf rund s be S r
Seſem Vorſchlage der BauCommiſſion zu. Art) hatte der Eiſenbahn-Beiriebsſekretör B. aus Rohleben zu der Communalſtener entſprechen, veranſchlagt. Der Staat über

We
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Sie ſprang von ihrem Seſſel auf und durchmaß das Zimmer einige Mal
e Schritten, dann blieb ſie an der Thür ſtehen, um auf den Lärm drüben

horchen.
Die Gäſte ſchienen ſich endlich zu entfernen! ſie hörte die rauhe, ſchnarrende

Stimme Labanow's und das laute Organ des Oberſten; die beiden Herren nahmen

nißr muß es ſein!“ ſagte ſie, die Hand auf das ſtürmiſch pochende Herz preſſend,auch die Stimme erinnert mich jetzt au ihn; ſie war derzeit Nicht S
in dem langen Zeitraum kann ſich ja Vieles geändert haben.“

Wieder ruhte ihr Blick forſchend auf dem Porträt; jetzt nahm ihr bleiches Ge
r plötzlich einen entſchloſſenen Ausdruck an, und haſtig ſetzte ſie die Schelle in

egung.
Der Oberkellner trat ſofort ein.
„Jſt die Tafel aufgehoben?“ fragte ſie mit erzwungener Ruhe.
„Soeben,“ erwiderte Gottlieb mit einem Lächeln der Befriedigung, „es ging

heute wieder einmal hoch her, Herr von Wildenſtrom hat die Verlobung ſeines
Sohn gefeiert.“

„Das intereſſirt mich nicht,“ unterbrach ſie ihn; „iſeinen eng en ch nich rbrach ſie ihn; „iſt Herr Labanow auf
„Jawohl, der Kaffee ſoll ihm hinaufgebracht werden.“
„Jch wünſche eine Unterredung mit ihm wegen des verhafteten Chevaliers.

57 l war heute Morgen beim Unterſuchungs Richter wollen Sie ihm

Gottlieb verneigte ſich und ſtieg die Treppe hinauf.
Labanow lächelte ſpöttiſch, als er die Bitte der Wirthin vernahm, die er ohne

Zögern gewährte.

Sechzehntes Kapitel.

Herr Alexander Petrowitſch Labanow wollte eben die Kaffeetaſſe zum Munde
S r s kurzem, leiſem Anpochen die Thür raſch geöffnet wurde und Frau

Der Ruſſe hatte ſich erhoben, aber er ging der Wirthin nicht entgegen; ſimit der Hand auf den Tiſch ſtötzend, ſtand er ihr gegenüber, und ſein Blick u

mit herausforderndem Ausdruck auf ihr.
wWj „Jch kann nicht länger ſchweigen,“ ſagte ſie mit leiſer, zitternder Stimme,
re ihr Blick wie gebannt an ſeinen Lippen hing, „ich muß Gewißheit haben,
Sinn ich Ruhe finden oll! Verzeihen Sie, wenn ich mich irre, aber eine innere
a ſagt mir, daß es nicht der Fall ſei, Sie haben Aehnlichkeit mit meinem
in hatten, Alexander Riegermann, der im Feldzuge gefallen ſein ſoll. Je
die 9 Sie anſehe, deſto mehr tritt dieſe Aehnlichkeit hervor; ebenſo zeugen
Mei male, die Sie auf dem linken Arm tragen ſollen, für meine Vermuthung.
9 n atte erhielt dieſe Narben, als er einſt ein Kind aus den Flammen rettete.

edorf es eines weiteren Zeugniſſes, ſo iſt es die Uhr, die
e rer der Komödie und des Verſteckenſpielens!“ unterbrach Labanow die
t e mit einer ungeduldigen Handbewegung, „ich leugne nicht, daß ich es

Se mich wundert nur, daß Du mich nicht früher erkannt haſt!“
in r eiſer Schrei entſchlüpfte ihren Lippen. Dieſe unumwundene Erklärung
lege e doch nicht erwartet zu haben. Sie ſank in einen Seſſel; namenloſe Angſt

c t ſich in dem Blick, mit dem ſie ihn anſah. „Und weshalb kehrteſt Du
her zurück?“ fragte ſie, ſchwer nach Athem ringend. „Weshalb

(24) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 31
Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewald Auguſt König

Ebenſo trotzig, wie vorher der Geheimpoliziſt, trat auch Henri Tailleur vo
den UnterſuchungsRichter er leugnete, irgend etwas von dem Diebſtahl zu wiſſen,
und lachte höhniſch, als der Richter ihn fragte, wohin er den Raub geſchickt habe.
Jm Uebrigen beſtätigten ſeine Ausſagen alle Erklärungen, die Montfaucon gegeben
hatte; er legte den Schuldſchein Dutroſſel's vor, zeigte den halbverbrannten
Wechſel, den er im Hotel du Louvre' gefunden hatte, und gab auch zu, die ans
nymen Zeilen geſchrieben zu haben.

Der UnterſuchungsRichter- ſah darin nur eine Beſtätigung des Urtheils, das
er ſich über die beiden Verhafteten längſt gebildet hatte. Auf ihn hatte Labanow
einen durchaus glaubwürdigen Eindruck gemacht; wie er die Sache geſchildert, ſo
mußte ſie liegen. Dem Millionär, der ſo ſicher auftrat, mußte man mehr Glauben
ſchenken als den beiden Abenteurern, von denen der Eine einen falſchen Namen
führte und der Andere ein notoriſcher Genoſſe von Falſchſpielern war. „Jhr
werdet Beide in der Unterſuchungshaft ſchon mürbe werden!“ ſagte er, als Tailleur
die Aufforderung, ein Geſtändniß abzulegen, trotzig zurückgewieſen hatte, „zwingen
kann ich Euch nicht, aber es werden ſich wohl Beweiſe finden, die Euch überführen,
und dann habt Jhr für Euren Trotz ein um ſo ſtrengeres Urtheil zu erwarten.“

Das Verhör war beendet, der Gefangene wurde abgeführt.
Einige Minuten ſpäter trat Frau Emilie Schneider ein. Jhr Blick ruhte

voll banger Erwartung auf dem ernſten Antlitz des Richters; unſagbare Angſt
ſprach aus ihren Zügen, und ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ihren Lippen, als
ſie auf dem Stuhle, der ihr angeboten wurde, Platz nahm.

„Jch habe Sie zu mir bitten laſſen, um einige Fragen wegen des Schlüſſels
an Sie zu richten,“ nahm der Unterſuchungs Richter das Wort. „Derſelbe lag
in Jhrer Schmuckſchatulle, und die Schatulle ſtand in einer Kommode in Jhrem
Schlafzimmer?“

„Jawohl!“ entgeguete ſie, „mein Mann hatte den Schlüſſel mir vor Jahren
gegeben, damit ich im Nothfalle in ſeiner Abweſenheit den Schrank öffnen könnte
aber dieſer Fall iſt noch niemals eingetreten.“

„Waren Kommode und Schatulle ſtets geſchloſſen
„Jn der Regel, ja; indeſſen kann ich ſie auch einmal in der Eile offen ge

e ben an die Möglichkeit eines Diebſtahls in unſerem Hauſe habe ich nie
gedacht.“

„Sie ſchenkten Jhrem Dienſtperſonal volles Vertrauen?“
v geht habe niemals Veranlaſſung gehabt, an der Ehrlichkeit desſelben zu

zweifeln.“
„Auch dann nicht, als Herr Labanow ſich eines Tages darüber beſchwerte

daß man mit einem fremden Schlüſſel verſucht habe, ſeinen Koffer zu öffnen?“
„Nein, ein Stubenmädchen konnte wohl aus Neugier dieſen Verſuch gemacht

ar dies war freilich ungehörig, aber die Abſicht eines Diebſtahls ſah ich nicht
arin.“

„Sie ſagten damals, derſelbe Verſuch ſei in Jhrer Kommode gemacht worden.“
„Das glaube ich auch heute noch, und ich vermuthe, daß bei dieſer Gelegen

heit der Schlüſſel geſtohlen worden iſt.“
„Wann haben Sie dieſen Schlüſſel zuletzt geſehen
„Deſſen kann ich mich nicht mehr erinnern; da ich den Schlüſſel nie gebraucht

habe, iſt es wohl erklärlich, daß ich deſſen Exiſtenz überhaupt vergaß. Jch dachte
t r We als nach der Entdeckung des Diebſtahls nach dem dritten Schlüſſel

urde.“



e

nimmt alle Penſionäre und alle an beiden Lehranſtalten ange
ſtellten Lehrer, welche ſämmtlich erklärt haben, in den Dienſt des
Staates treten zu wollen. Sollte der Staat binnen 30 Jahren
eine oder alle beide ben Lehranſtalten aufheben, ſo fällt der
ſtädtiſche t zur Hälfte oder ganz weg und das Anſtalts-
gebäude halb oder gen an die Stadt zurück. Sollte der Staat
äber nach Ablauf der 30 Jahre eine oder beide z Pradttoren
aufheben, ſo fällt nur der ſtädtiſche Zuſchuß zur Hälfte oder

Herr Erſter Bürgermeiſter Hahn erklärte, daß ere Ueberzeugung gewonnen e daß der Stagt nicht die Ab

ſicht habe, eine der beiden Anſtalten zubeb an oder durch
ine agtinaert oder da lcbe z v as ſtädtiſche
ymnaſium iſt 1525 durch Magiſter Johann kangenver

ſtor an der Blaſitkirche, geſtiftet. Das Realaymuaſium i
ken der ſtädtiſchen Behörden in den dreißiger Jahren gegrün

nbetriebſetzung der
worden.
3 r 7 ngen, 28. Oktober.Themap- l nber Bahn.) Während der letzten fünf

u Jahre hat die Landkarte, welche das Gebiet der Werra
a arſtellt, ein weſentlich verändertes Ausſehen erhalten:

der Linie haben ſich zahlreiche Seitenbahnen
angereibt, die ſchöne und bevölkerte Gegenden erſchließen, ſowie
der n erhebliche Zufuhr S erkehrshebung bringen.

ie bahn WernshauſenSchmalkalden folgte die Linie

ihn PlaueGrimmenthal-Ritſchenhauſen, dann die Nebenbahn
HildburghauſenHeldburg und jetzt die Zweiglinie Themar-
Schleuſingen, während Abzweigungen von Jmmelborn nach
Liebenſtein und von Eisfeld nach Niederborn ſich im Stadium
der Vorarbeiten befinden. Die r der Themar-
Schleuſinger Bahn geſchah geſtern unter beſonderen Feſtlich
keiten. Ganz Schleuſingen hatte das Feſigewand angelegt dieHäuſer waren mit Guirlanden, Blumen, dehne und Wappen

geziert, zahlreiche Triumphbogen waren in den Straßen errichtet
und der Weg nach dem Bahnhofe glich in Wirklichkeit einer
via triumphalis. Nach einer Extrafahrt nach Themar und
re fand in der Turnhalle des Gymnaſiums das Feſtmahl
tatt, bei welchem Herr W v von Brauchitſch(Erfurt) den Toaſt auf den Kaiſer und Herr Geh. Oberregie

rungsrath Benſen (Berlin) den auf den Herzog von Meiningenausbrachte. Auch die Herren Geh. Stgatsratd Heim und Eiſen
bahndirektor Kirn aus Meiningen, die Gemeindevorſtände vonSchleuſingen, Coburg, Dibbergſagſen u. a. m. waren erſchienen.

Die 11 Kilometer lange Bahn benutzt ab Themar auf faſt
2 Kilometer den Damm der Werrabahn, tritt dann, öſtlich ab
zweigen und das meiningiſche Gebiet unweit der Einmündun
der Schleuſe in die Werra verlaſſend, in den preußiſchen Bezir
Schleuſigen, vor welcher Stadt die Halteſtellen Veßra und

ollbrück berührt werden. Der epuiſtre Schleuſingens
aumwollenſpinnereien, Spielwaarenfabrikation 2c.) wird die

neue Bahn ſehr förderlich ſein.
Recht nachahmenswerth iſt folgender in dies

monatlicher Vorſtandsſitzung des Thüringer ZentralKrie
gervereins gefaßter Beſchluß: Um eine Beſeitigung der
vielen Kriegerfeſte herbeizuführen, ſoll im Jahre 1889
ein einziges Feſt in Erfurt veranſtaltet werden an dem
alle Vereine des Verbandes ſich betheiligen ſollen.

Wie aus Thale a. H. bekannt g wird, ſollen
vom 1. November die Thüren des Bodethales bei
Treſeburg und auf der Brücke bei dem Bodekeſſel ge
ſchloſſen werden.

Jn der Zeitzer Zuckerfabrik zerſprang am Sonn
Abend Abend der Dampfecylinder der Betriebsmaſchine.
Zum Glück war Niemand in der Nähe es hätten ſonſt
die umhergeſchleuderten Eiſenſtücke ſchweres Unheil an
richten können.

In Braunſchweig ſollte bekanntlich kürzlich ein
Student der Theologie vor Hunger geſtorben
ſein. Die Angelegenheit g ſich jedoch weſentlich
anders. Der betreffende Mann ſtand ſchon im 50. Le
bensjahre; ſein Name iſt Bergen. Zu verſchiedenen Malen
war er zur Leitung von Lehranſtalten berufen, unter

weinfu einingen, dann die Feldabahn, ſpäter die Staats

anderm war er mehrere Jahre in einer Schule in Hſchers
leben Da Bergen jedoch eine unbeſchreibliche Leidenſchaft zur ehe hatte, ſo war ſeines Bleibens

nirgends lange, und ſo war er durch ſeine eigene Schuld
zu einem vagirenden Leben verurtheilt. Der Tod ereilte

n Unglücklichen nach einem Gehirnſchlage. Ob derſelbe,
wie man glauben wollte auch Gift genommen hat, wirdnoch feſtzuſtellen ſein. Ferſen ſt jedoch, daß der Ver

ſtorbene niemals ohne nothdürftigſten Lebensunterhalt
r iſt, wie es ihm denn auch möglich geweſen wäre,

urch Vermittlung der Wohlthätigkeitsanſtalten ſein Daſein
noch rgr z friſten.

in Kammerjäger hatte S polizeilichen Auftrag
die Hamſter-Vergiftung mittels Ibherhorwäten inder Freyburger Flur du ieferung übernom
men. Derſelbe ließ das Giftſtreuen meiſt ohne die ge
hörige Inffih durch Kinder ausführen, welche das Gift
oft nicht in die Löcher, ſondern ganz große Klumpen Gifi
weizen auf dem Acker umherſtreuten und frei hinlegten.
Das Gutachten des Kreis Thierarztes MausQuerfurt,
welcher die Sektion dreier in Folge des Giftes krepirter
Dur ausführte, lautet auf „PhosphorVergiftung“.ie Unterſuchung und Schadenerſatztlage gegen den be

treffenden Kammerjäger wird eingeleitet werden. Ganz
große Giftklumpen, mitunter bis 200 Gramm ſchwer,
werden in der Flur immer noch gefunden und ver
raben; auch hohle Futterrüben mit Gift gefüllt ſind ge
nden worden.

Aus aller Welt.
Warnung vor CarbonNatron OHefen. Der Berliner

veröffentlicht nachſtehende Warnung: Unter der
Bezeichnung CarbonNatronOefen ſind in den leßten Jahren
Heiz Einrichtungen an den Markt gebracht und mit dem Hinweis darauf empfohlen worden d diefelben ohne Erzeugung
von Rauch und Geruch Wärme liefern und daher für Räume
ohne Schornſteinanlage zu verwenden ſeien. Sofern es ſich um
Wohnränume handele, würden die Oefen mit einer überall leicht
anzubringenden Abzugsvorrichtung behufs Ab übring etwaentwickelnder ſchäd e Geff zu verſehen ſein. Während des
verfloſſenen Winters ſind deſſenungeachtet in bieſtger tadt ein,
in Wiesbaden zwei Fälle von KohlenoxydVergiftung in Folge
Aufſtellung jener CarbonNatronOefen berbeigeführt worden;
durch einſchlägige Prüfungen im ieſtgen degien ſchen Inſtitut
iſt rßgre t worden daß der gedachte Ofen als eine äußerſt
efährliche, unter Umſtänden todtbringende Heizvorrichtung zu
ezeichnen iſt. Dieſe Thatſachen bringe ich hierdurch zur öffent-

lichen Kenntniß und warne das Publikum vor der Verwendung
der Carbon Natron Oefen zur Beheizung von geſchloſſenenRäumen, welche zum dauernden Aufenthalt von Benſchen dlenen,

insbeſondere von Schlafzimmern.
Zum Doppelſelbſtmord im Starnberger See meldet

der Münchener „Polizeibericht“: „Die im Starnberger See auf-
gefundenen zwei Frauenkeichen (Mutter und e chter) wurdenbereits identifizirt. Es liegt unzweifelhaft Sel ſmort vor, der

damit im Zuſammenhange zu ſtehen ſcheint, daß zunächſt die
Tochter wegen einer Reihe von Betrugsreaten (Ladenſchwin-
deleien) ſtrafrechtliche Aburtheilung zu gewärtigen hatte. Den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ wird noch geſchrieben: Die beiden
Selbſtmörderinnen ſind die etwa 40 Jahre alte Marie Hen
ſel, eine Schneiderstochter aus Nördlingen, geb. Pöller, und
ihre Tochter Lydia, welche erſt in einigen Tagen ihr 17. Lebens
jahr erreicht hätte. Der Gatte der Henuſel war ſeit Exöffnung
der Kunſtausſtellung als Kaſſirer dortſelbſt angeſtellt. Ein Ver
wandter der Familie ſoll der Spielpächter in Monaco ſein. Am
e angengn Montag beſuchten noch beide Henſel die Aus-

ellur ig. Die Familie ſoll v in geregelten und guten Ver
hältniſſen befunden haben, Mutter und Tochter aber wegen
fortgeſetzter Betrügereien von der Polizei beobachtet worden ſein.“ geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Vor einigen Tagen iſt in Oehriugen der Landesſcharp
ger von Württemberg, Wilhelm DerSchwäbiſche Merkur widmet dem „im beſten Mannesalter ver
torbenen Oekonom, Kleemeiſter und Nachrichter“ folgenden
übſchen Nachruf: Seinem Vater, Georg Schwarz von hier, der
eit 1842 deſſelben Amtes gewaltet hatte, folgte der Sohn, der
durch mehrere Jahre ihm zur Seite geſtanden hatte, welcher
laut der von uns eingeſehenen cugr der mit der
Leitung von Hinrichtungen betrauten Staats. awaliſchaften in
und außer Württem 3 ſeit 15. April 1880 in acht Fällen zur
vollſten Zufriedenbeit die Enthauptung vollzogen hat.
Er binterläßt eine Wittwe und drei Kinder.

Landwirthſchaft.
einer Mittheilung des preußiſchen landwirthſchaft

lichen Miniſteriums ſind die Maßnahmen zur Vernichtung des
im Jahre 1887 in den Gemarkungen von Malitzſch (Prov.,
Sachſen) und e (Prov. Hannover) aufgetretenen Kolorado
käfers von vollem Erfolge begleitet geweſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Das Grundkapital der neuen Aktiengeſellſchaft Ver einigte

r und Gumiſt 1200000 Mk. in 1200 Actien à 1000 Mk. Gegenſtände der
Einlagen der Gründer ſind die Fabriken derſelben nebſt Zu
behör, Maſchinen, Mobilien 2c. Die betreffenden Preiſe ſind
feſtgeſtellt für die Firma Gebr. Bürbach u. Comp. in Gotba
auf 400000 Mk., Firma Lange u. Pöhler in Arnſtadt auf
360000 Mk., Firma H. W. Warmuth in DresdenLöbtau auf
360000 Mk. Firma G. F. Simon Nachfolger in DresdenLöbtau
auf 80000 Mark.

Betrug mit re Golde. z Rußland ſcheint
ſich eine ganze Bande zuſammengethan zu bhaben, die es darauf
abgeſehen hat, deutſche Geſchäftsleute zu betrügen. Es wurde
nämlich, wie der „Frankf. Ztg. mitgetheilt wird, ſchon wieder
holt von verſchiedenen Seiten und einer ſpuzen Reibe deutſcher

äuſer angeblich ſibiriches Waſchgol d zu äußerſt billigen
reiſen zum Kaufe angeboten und kleine Körnchen davon alsProbe eingeſandt, die ch thatſächlich als Fehhaltiget Gold er

wieſen. Die Ausfuhr von Gold aus Rußland iſt bekanntlich
mit den ſtrengſten Strafen bedroht, und war es deshalb nicht
ſchwer, Diejenigen, welche ſich auf nähere Unterhandlungen ein
ließen, zu veranlaſſen, die Sache recht geheimnißvoll zu be
treiben. Nachdem die Betreffenden dahin gebracht worden
waren, das Gold an irgend einem Orte nahe der ruſſiſchen
Grenze zu übernehmen, wurde in deren Beiſein aus einem
Haufen des angeblichen Goldes eine Probe geſchmolzen und den
ſelben auf noch unerklärte Weiſe, als Ergebniß dieſer benein Körnchen echten Goldes in die Hände geſpielt. Erſt als
rößere Mengen des angeblichen Goldes bei der hieſigeVeuſchen Gold und SilberScheide Anſtalt verwerthet werden

ſollten, wurde daſſelbe von dieſer ſofort als Meſſingſpäne
erkannt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere ſolcher
Sendungen von Rußland unterwegs ſind.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Kürzwaarenhändler Eduard

Neumann in Bielefeld. Eiſen und Kurzwaarenhändler Paul
gert Rudolf Hoffmann in Königsberg. Cigarrenhändler Paul

appner in Königsberg. Frrrerweder Bauunternehmer
Hubert Chateau in Krefeld Kaufmann C. Stockmann in Uſe-
dom (Swinemünde). Kaufmann Valentin Fiſcher, in Firma
Schraegle u. Fiſchler, Langenau (Ulm).

Aus München meldet man, daß die dortige Bank-
firma Leſch u. Weil ſich in Zahlungsverlegenheiten beſinde.

en

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 29. October. Die Poſtdampfer „Holſatia

und „Polaria“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrkAktien-
Geſellſchaft ſind von Hamburg kommend erſterer inVera Cruz, letzterer in New Hort, und der Poſtdampfer „Suevia

d ergegg e r von kommend, geſtern
Abend 10 Uhr in Plymouth eingetroffen.Trieſt, 29. October. Ver Aoyddampfer Caſtore“ iſt

ummiwaarenfabriken zu Gotha
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„Jſt es möglich, daß ein Gaſt, der in Jhrem Hauſe wohnt, ſich unbemerkt in
Jhr Schlafzimmer ſchleichen kann?“

„Gewiß, aber nur zu beſtimmten Stunden,“ erwiderte Frau Emilie nach kurzem
Nachdenken, „Morgens zur Frühſtückzeit und Nachmittags gleich nach der Tafel.
In der ſtillen Jahreszeit haben wir in der oberſten Etage keine Fremdenzimmer;
Kellner und Stubenmädchen kommen dann nicht hinauf, und in den angegebenen
Stunden ſind wir Alle unten beſchäftigt.“

„Erinnern Sie ſich noch des Tages, an dem ſie die Entdeckung an Jhrer
Kommode machten

„Jawohl!“
„Wohnte an dieſem Tage der Chevalier von Montfaucon ſchon in Jhrem Hotel
„Dieſe Frage kann ich augenblicklich nicht mit Sicherheit beantworten,“ ſagte

S W „aber in unſerem Fremdenbuch ſteht es, an welchem Tage er
ekommen iſt.“e „Halten Sie den Verdacht, der auf dem Franzoſen ruht, begründet? Hat er

ſich ſchon vorher in irgend einer Weiſe verdächtig gemacht
„Jch kann darüber nicht urtheilen,“ erwiderte ſie, „ich komme mit unſeren

Gäſten faſt nie in Berührung; den Chevalier kannte ich kaum von Anſehen; ich
ſah mir ihn erſt dann näher an, als er verhaftet wurde.“

„Jch muß nun noch eine Frage an Sie richten,“ fuhr der Richter fort, und
ein Blick nahm jetzt einen forſchenden Ausdruck an, „man hat verſucht, auf den

ſen Labanow Verdacht zu werfen was halten Sie davon
„Nichts!“ antwortete ſie mit einem ſchweren Athemzuge, „an dieſen Verdacht

kann ich nicht glauben.“
„Sie ſollen früher anders geſprochen haben, Frau Schneider; Sie ſollen geſagt

haben, mit dem Ruſſen ſei das Unglück in Jhr Haus eingezogen. Für dieſe Be
hauptung müſſen Sie doch einen Grund gehabt haben.“

„Es war keine Behauptung, ſondern nur eine dunkle ſagte ſie, „der
Blick Labauow's erſchreckte mich; es giebt ja Menſchen, die beim erſten Anblick
einen unheimlichen, beängſtigenden Eindruck machen.“

„Der Gedanke, daß er der Dieb ſein könne, iſt nicht in Jhnen aufgeft en?“
„Nein, nein!“ ſagte ſie mit befremdender Haſt, „das iſt ganz undenkbar; Laba

now iſt ja ein ſehr reicher Mann, was hätte ihn zu dieſem verwegenen Verbre
chen veranlaſſen können

„Das fragte ich auch,“ erwiderte der Richer, in deſſen Zügen ſich bereits ein
leiſes t ſpiegelte, „möglich iſt es immerhin, aber wahrſcheinlich finde ich
es auch nicht!“

Damit war auch dieſes Verhör beendet, und Frau Emilie entfernte ſich mit
ſchwankenden Schritten.

Draußen im Korridor ſtand Walburg; ſie hatte die Mutter begleitit und
wartete nun auf ihre Rückkehr; ſie erſchrak, als ſie in das todbleiche, entſtellte
ſrli blickte. „Was hat er Dir geſagt?“ fragte ſie beſtürzt; „war das Ver

ör
„Frage nicht!“ unterbrach ſie, während ſie raſch weiterſchritt, „ich kann Dir

jetzt nicht antworten; ich fürchte, wir haben den Unglückskelch noch nicht bis auf
en letzten Tropfen geleert!“

Wuaualburg bot der Mutter den Arm und ſie ſorgſam die breiten Treppen
en „Was kann nun kommen?“ ſagte ſie mit gepreßter Stimme; „wenn

u nur meinen Bitten nachgeben wollteſt, der Hauptmann würde uns ein treuer
reund und eine ſtarke Stütze ſein.“
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Frau Emilie ſchwieg. Unten vor dem Gerichtsgebäude wartete der Wagen,
z rer und Tochter hierher gebracht hatte; ſie ſtiegen ein und fuhren nach

auſe.
Bei ihrer Rückkehr fand Frau Emilie ihren Gatten im Jagdanzug; ſie ſchien

während der Fahrt ihre Faſſung wiedergefunden zu haben und berichtete ihm mi
kurzen Worten das Verhör, ohne aber den Verdacht gegen Labanow zu erwähnen.

„Na, der Dieb iſt ja entdeckt!“ ſagte do Schneider, damit kann man die
Geſchichte ſo weit als erledigt betrachten hoffentlich gelingt es nun auch dem
UnterſuchungsRichter, wenigſtens einen Theil des Geldes zu retten.“

„Und Du willſt heute zur Jagd?“ fragte ſie mit leiſem Vorwurf; „nimmiſt
Du denn den erlittenen ſchweren Verluſt gar ſo leicht?“

„Was kann ich daran ändern?“ erwiderte er achſelzuckend. „Die Jagdgeſell
ſchaft iſt ſchon heute Morgen hinausgefahren, und ich habe verſprochen, gegen
Mittag nachzukommen! thue ich das nicht, ſo wird man ſagen, ich könne den Ver
luſt nicht überwinden, und ſchließlich heißt es noch, ich ſei ruinirt. Das ſchadet
meinem Kredit dann mehr als der Verluſt ſelbſt. Zu Mittag hab' ich ſchon gegeſſen,
fuhr er eilig fort, während er Jagdtaſche und Büchſe umhing, „am Abend bin ich
wieder zurück! inzwiſchen wird Gottlieb mich vertreten. Alſo adieu,
Dir die Sorgen aus dem Sinn; wenn's nicht anders iſt, na, dann arbeiten wir
rüſtig weiter, bis wir das Verlorene wieder erſetzt haben.“

Er nahm von den Seinigen Abſchied und ging hinaus.
Frau Emilie horchte eine Weile auf das freudige Bellen des Hundes, der

draußen auf ſeinen Herrn wartete; dann ging ſie in die Küche, um dort ihre

Pflichten zu erfüllen. tNach dem Mittageſſen erklärte Walburg ihrer Mutter, daß ſie mit Vrom
deren Großmutter beſuchen wolle.

Frau Emilie ahnte wohl, daß der Beſuch nicht der alten Frau, ſondern dem
Hauptmann Sommer galt; gber ſie ſprach nicht dagegen, und die beiden Mädchen
verließen bald darauf den Gaſthof.

Jm Speiſeſaal war es ſehr lebhaft; der Lärm und das Stimmgewirr drangen
von Zeit zu Zeit in's Wohnzimmer. Der Oberſt hatte ſich mit dem Gedanken
ausgeſöhnt, daß auch ſein Sohn in die bürgerliche Familie hineinheirathe; das
Bild Udo's hatte einen ſo rieſigen Beifall gefunden, daß der Schöpfer desſelben
in der Achtung des alten Soldaten geſtiegen, und er es nicht mehr gewagt hatte,
deſſen Wünſchen entgegenzutreten. So hatte ſich denn Udo mit der Schweſter des
Bankiers verlobt, und ſein Vater feierte heute an der Table d'höte die Verlobung
ſeines Sohnes und zugleich deſſen Ruhm.

Frau Emilie war in tiefes Nachdenken verſunken; den Blick ſtarr vor ſich hin
r chtet, ſaß ſie im Seſſel, und die dunklen Schatten auf Jhrer Stirn ließen er-
ennen, daß in Jngern ein gewaltiger Sturm tobte. Endlich fuhr ſie mit

der Hand einige Mal über ihre heiße Stirn, als ob ſie ihre Gedanken ſammeln
wolle; ihr Blick heftete ſich auf das Porträt ihres erſten Gatten. „Iſt er's, oder
iſt er's nicht?“ murmelte ſie. „Der Blick, der Gang, die Haltung, die Brand
wunden auf ſeinem Arm mein Gott, wer giebt mir Gewißheit? Sein Tod iſt
ja damals amtlich feſtgeſtellt worden, von ſeinem Halſe wurde die Marke ab
enommen, da iſt ja kein Zweifel mehr denkbar! Und wenn ein Jrrthum, eine
erwechſelung vorgefallen wäre, ſo hätte er doch ſpäter bei ſeinen Kameraden ſich

wieder eingefunden; er würde mir geſchrieben haben und nach dem Feldzuge zu
mir zurückgekehrt ſein!“
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BernhardalleGrosse Ulrichstrasse 36. grosse Ulriohstrasse 36
Dalichow, Male.

Grosse Ulrichstrasse 36.

Zweite Veilage zu e 256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
u 22 31. Oktober 1888.

v bei vorgerückter Saiſon ſeine Imprägnir- u. chemische Waschanstalt Färberei nebst
und er um gütigen

Eigene dazu errichtete Commanditen:

Altenburg: Moritzſtr. 3.
Chemnitz: Neumarkt 12.
Glauchau: Markt 14.

Zwickau: Gewandhaus.
Meerane: Markt 52.
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in allen Stylarten.
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Dampf vetrieb

an mm am m Halle a/S.Kl. Ulrichstrasse 34 (Gaſthof z. d. 3 Königen).
gruft ſt und Lager fertiger Polſtermöbel,telier Permanente Ausr zimmer

Nur eigenes Fapbricat.

S Z. Halle: Leipzigerſtraße 64.

Gross. ünstler-Concert

im Prinz Carl
Sonnapsnd den 3. November Abends 7 Uhr.

ſs42

Garanfiemarke h SchokoladefabReinheit des Fabrika

eutsche Schokolade
Nr. 3. M. 1,60 per Kg., bei S Kg. 1,80 M. per Kg.

bietet Concgurrenz, namentlich der

Schokoladenfabrik von Fr. David. Söhne.

4a. Impromptu fisDur

und HerrenGarderoben, Möbelſtoffe, Gardinen c. hiermit in empfehlende Erinnerung

W KRKeueſte Farbenmuſter liegen zur geſl. Anſicht bereit. D
[1293

Neun Allen Damen Neu
zu emp ehlen die rühmlichſt bekannten

verbeſſerten Locken- undraktit Wellenlenkrauſer, zum Locken u.
der Stirn, Nacken- und Seitenhaare,
ohne s Haar z brennen oder zu

ädi Dutzend Mark, Stücken Verſand nach allen Welt
theilen gegen glendnns von 7
T en nur durchB. Rosenblatt, Friſt

valle a/S., Leipzigerſtraße r. 1

auf Weinabziehen
[1624

Beſtellungen
nimmt noch enSeidel, Weinküfer,n Szondiſtraßze 5, part. D

Mit wirkend

Gabriele Wietrowetz.
Chopin.,

2 MK. und I MK- sowie Progr
von Heinrich Marmro

Patzecker), Barfüsserstr. 19, zu haben.

b. Traumeswirren Schumann.
c. on 2937 Boerger.

ändischen, die Spitze. Die ustay Bergoer.anten vürgt tär te nnd Billets à 3 Mſ683 in der Musikaliennanälg.

Frl. Gabriele Wietrowet, Violin-Virtuosin.
Hrn. Gustav Berger, Pianist
Frl. Toni Liebert, Concertsängerin.

PROGERAMII.
1. Sonata appassionata Beethoven. Sa. Leid und Freud Hoenschel,

Gustav Berger. b. Ich liebe dich Grieg.2a. Von ewiger Liebe Brahms. c. Durch den Wald Wuerst,
b. Widmung Schumann. Toni Liebert.c. Liebe u. Prühüng Patzokoer.

Toni L ieboert. 62. Adagio Spohr.3. Concert f. d. Violine Mendelssohn. b. Spanische Tänze Sarasate,
Gabriele Wietrowetz.

7a. Waldesrauschen Liszt.
b. Rhapsodie XII. Liszt.

Gustav Bergoer.
me sind

r Geg

F. Concert von G. Wietrowetz2 P B. o und T. Liebert. t Et. wer
lfip-
der

Ktragst

91.

m g lin
J 53 Apir-

Bestes eisernes Baumatoerial:

z a z rſter, Trevbeni e Vieh übarridren e
u e eialität.r

Kataloge e dheen athiae Beres

nungen unentgeltlich. [100
E. leutert e

Der Hallesche Verein für

Kohlenberghbau u. Briquettesfabrikation,

Aetiengesellschaſt, Brüderstrasse 5,

empfiehlt ſeine Fabrikate von

Briquettes und Nasspresssteinen
in vorzüglicher Güte zu billigſten Preiſen.

W Für richtiges Gewicht wird Garantie geleiſtet.

686 Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich dem geehrten Publikum auch meine

Restaurations-I ocalitäten
links vom Ein

meines Grundſtücks zum „Hirsch““
zigerſtraße
rateur Herrngelangt das tat bekannte Gebräu der

Merſeburger atte von C. Berger,
iter

ergebenſt einlade, zeichne
Hochachtungsvoll

O.

an71, an Fake die rung dieſes Geſchäfts dem dn Ha Specialausſchank

W IädA

Leip
eſtau

8 13ndem ich zur reundüchen Benutzung ieſes meines Reftaurgg

Actien-Capital 1,000,000 MarkK,

Wachenheim Rhein
empfiehlt ihre nach patentirtem Verfahren aus
und Zucker ohne Zuſatz von Spirituo en e

chaumweine, die FlaſcheBei r l. trit: ten ein.
errn Königſtr. 41b.Verkaufsſtellen bei Franz Reeehk, Leipiger et

arantirt r aChemikalien herge t

Deutsche Schaumweinfabrik.

falz)
ubenwein

llten

180.
i.

Hanp tniederlä ge 5 h ne
Halle a. S., Kaulenberg 5 und

(zwiſchen Dresdener Bierhalle und Cafés Da

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Richard Zöllner'ſchen Konkursmaſſe von hier

fücld Bucterin I 3 V. Houbein
ſ VIlIſr Herbst u. Winter

Ferxondtofeon
ſollen von Mon dſs. Mts. ab und G geVornittage 12 uhr, Nachnim n tet e i h dathnilt I. an im S. u

zu ſehr billigen Preiſen
verkauft a 7 [1511

ranz Krug.ConcursVerwalter.

ür Landwirthe
r Oebſter

Packfäſſer gebeFür Private empfe le a t Waſchgef

von 300--1200 L

Reparaturen bei an
Daſelbſt 2 große Böden zu vermiet

we Hermann Schaaf, Vöttchermeiſter,
a Slczzpe dige und Wafſ

Wusfäſſer e allen Größen. Einen größeren Poſten

Hranntw ein. Frpolte. zu Krautfäſſern paſſend, auch

e Preisſtellung.
[1640 C

ochConversatons- L. exKon.
W Abbildungen und Karten.

b Bande und I Supplementhand!

G. M ERLIN S. M. CHARLGIIENSITB. 87.

[684)

Einladunu den Vorträgen über die kirchlichen und
enwart und Zukunft als Zeichenkunft Jeſu Chriſti itleen r Uhr, gr.

W Zutritt für Jedermann freil

len Verhältniſſe der

der baldigen perſönlichen Wieder
Märkerstr., 23.

[935

Du Engrospreien,.
Liebig's Fleischextract

per s Pfd.7,10 3,80 2,10 1,10.

Corned Beef

7 S r e hſegsener gierleabigr, per Pfd.

ff. Sricwoiar, großkörnig und grau,

p. d. 3,50 u. 4Straßb. Sänſelebernagſteten, per
Terrine von 1,80 aAmerik. Ochſenzunge, 27vw, 3,25

Krouenhummer, p. 1 Pfd.Doſe 1,25.4.
Oelſardinen, beſte Marke, Doſe von

60 an.Delikateßheringe, in Bouillon-, Cham
pignon-, Mixed Pickles-, Senf-,

S m x 3 u. Tomatenſauce, per Doſe
5

Chgſt n horis, per Glas 45
Ruſſ. Sardinen, per Glas 45

et Sild, per Doſe 60 u. 45
i Pickles, per Glas 55
eideibecren, per h Fl. 75n Fl. 50

Preisselbeeren, mit Zucker, per
Pfd. 45

SenfgurkKen, per Pfd. 60 43.
1Ffeffergurken, per Pfd. 60 von5 Pfd. ab per Pfd. 10 billiger.

ber Poſtfaß franco nach
allen tat 4,50 Markofferirt (1641

S. PolIIak,91. Leipzigerſtr. o1.

Victoria Theater.
Wittwaß, den 31. Ottever rig

Gänſelie f e l.
Charakterbild in 5 Akten n h athaly

von Eſchſtruth von Carl Pauli.

Neues Theater.
Donnerstag, den 1. November

Gr. Extra-Concert,
1629] W. Halle.Grüno Tanne d. Toeberits.

Donuerstag, den 1. November

Schlachtefest.
Es ladet freundlichſt ein [1633

H. Henkel.

5 P.3.Il., 6 I. T.



e eKöniglich Preussische Lotterie
Die Ernenerung der Lvoſe Land ta gswah l.zur zweiten Klaſſe 179. Lotterie muß bei Verluſt des weiteren Aurechtes bisFreitag, den 2. November Abends 6 Uhr

Die von der Verſammlung am 23. September ecx. vorgeſchlagenen Can
didaten, Herr Dr. Arendt- Berlin und Herr Geheimer Regierungsrath

bewirkt werden. [1610
Bartels-Berlin, werden

Oscar Herrmann, Kal. Lotterie-Einnehmer.
Bekanntmachung.

am 3. November er. Nachmittags 4 Uhr
im Wiesenhause hierſelbſt

Zum Zwecke der Klaſſenſteuer-Peranlagung für das nächſte Jahr iſt,

und

wie im vorigen Jahre, die Anfnahme des geſammten Perſonenſtandes hie-
ſiger Stadt erforderlich.

am 4. November er. Nachmittags 4 Uhr
im Friedrich Wilhelms-Bade zu Hettstedt

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern

ihren politiſchen Standpunkr öffentlich darlegen,

der bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren Stellvertretern, ſoviel Formulare r Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haus

Wir laden hierzu die Wahlmänner und Urwaähler der beiden Mansfelder
Kreiſe ergebenſt ein.

haltungen einſchließlich des eigenen Haushaltes und der ſelbſtändig einzeln

Eisleben, den 27. October 1888.

wohnenden Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Der Wahlausſchuß.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und demnächſt zur
Abholung bereit zu halten.

Sollten wider Erwarten Perſonen die Form ulare in-
nerhalb der gegebenen Friſt nicht ausfüllen oder die Aus-
füllung verweigern, ſo wird dieſelbe nöthigenfalls im Wege der

BRecker-Maunsfeld. Hof- Eisleben. Kuntze-- Eisleben.
Leuschner-Eisteben. Dr. Richter Eisleben. Emil Stein-

Verzeichniß verantwortiich Kopfw Eisleben. v. Stromberg--Welfesholz. los
Jede unterlaſſene Angabe einer ſtenerpflichtigen Perſon wird auf

Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzahlung der be e Streffenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen 2

Wehr erativen Hilfsvollftreckung auf Koſten der Betreffenden bewirkt
werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite brfindliche Jnſtruktion
enau zu beachten.é liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme

des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erſolgt, weil ſie die Grund
lage für eine richtige und gleichmäßige e

Mai
Außerdem iſt nach S 12 des Geſetzes vom 55. Mat 1875 betreffend die

Einführung der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer jeder Eigenthü-
mer beziehnngsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch jedes Familienhaupt
für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben in dem Perſonenſtands-

Jahresbetrage der hinterzogenen Steuer gerünt werden.Halle a. S., den 25. Oktober 1888. Der Magiſtrat.

FW 2V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zaltungen des In- und Ausiandos-

ununterbrochen geöfſnet von 8-8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und austwärts.

Dunkelbraune, ſehr kräftige
Hannöversche Stute,

tie für 750 zu verkaufen.
eub E. n. 78958 bef. BRudoit
Mosse, Halle a/S. [1612

in den 40, welche durch Todesfall
ihrer ſelbſtſtändigen Stellung ent-
hoben, ſucht anderw. ein Engagement. I

bef. unt. W. d. 78967
Rudolf Mosse Halle a/S. [1631

t D—DHTDDTDI
Trockene helle Bäumlichlejten,

in porzüglicher Geſchäftlage, ge-
eignet zu Contor- oder Nieder-
lags Zwecken zum 1. Jannar
1889 für 40 pro anno zu ver-
miethen. Näheres durch Rudol
Mosse. hier. (161Bekanntmachung.

Zur Lieferung des Bedarfes an:
1. Fleiſchwagaren, als:

Rindſleiſch,
Schweinefleiſch,
Speck,
Rothwurſt,
Beefſteak,
Schmeer;

2. Pinterialien, als:
Reis,
Salz,Sauerkohl,
Kaffee, gebrannt,
Zucker gemahlen,
Gewürz;

2. Produecte, als:
Erbſen, geſchält,
Linſen,
Bohnen,
Graupen:

4. Gemüfe, als;
Kohlrabi,
Kohlrüben,
Mohrrüben,
Wirſingkohl,
Weißkohl;

5, Kartoffeln,
6. Milch,

für die Menage-Küche des 2. Batail
ions Magdeburcgiſchen Füſilier-Reyi-
ments Nr. 36 für die Zeit vom
Dezember 1888 bis ultimo Novem
ber 1889 werden cautionsfähige Unter-
nehmer aufgefordert, verſiegelte und
bemuſterte Offerten mit der Aufſchrift:
„Lieferung von Victualien ec.“ bis

um 15. November d. Js. Vormitt.
O Uhr der unterzeichneten Kommiſſion

und. zwar im BVataillons-Bureau
Pergamentergaſſe Nr. 9 part einzu
reichen

Die Lieferungsbedingungen können
do elbſt erfragt werden.

Ebenfalls ſollen daſelbſt bis zum ge-
nannten Termin Bewerbungen um
den täglichen Abfall an Kartoffel-
ſchalen und Speiſereſten eingereicht

werden. [1617Erfurt, den 27. October 1888.
Die Menage- Kommiſſion

des 2. Bataillons Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36.

2.200 Mark ſicherſte zweite
Hypothek hinter 4000 Mark von
pünktl. Zinszahler gefucht. [1637

1. bahn, 10 Ack.-22 M

150,000 Mark
ſind in einzelnen kleineren u. größeren
Poſten auf J. ganz ſichere Acker- oder
Haushypothek auszuleihen durch

urt EIze.
Königlicher Notar zu Halle a. S.

Ein Gaſthof
mit Fleiſcherei i. e. Städtchen mit be
völk. Umgebung, vorzügl. geeignet f. e.

Viehhöncdler.
iſt f. 23,000 bei 6000 Anz. aus beſ.
Gründen ſof. zu verk. Daraufbez. Ausk.
erth. geg. Retourmarke M. UnlIrich,

Grimma i. S. [1607

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4

ſowie
90,000 Mk. 25460,000 50,000 320
45,000, 45035,000, 42030,000, 520
25,000 65020, 00 45018,000, 92
15,000, 22012,000, 4209000, 557000,
9504500, 522 30600, 2202400, 1200

und 500 Mark
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. Jannar 89 auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich aus

zuleihen. 11590Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hypotheken koſtenfrei.

Otto W illin Halle a/S., Brüderſtraße 12.

Rittergut Kleinow
mit dem dazu gehörigen Vorwerk
Neu-Kleinow, im Prenzlauer
Kreiſe, 1/2 Meile von Bahnhof Prenz-

lau, Berlin-Stralſunder Bahn, mit
einem Areal von ca. 3600 Mrg. und
einem Grundſteuer-Reinertrage von
27269 Mk., ſoll von Johanni 1889 ab
auf 18 Jahre verpachtet werden.

Die Beſichtigung iſt nach vorange-
gangener Anfrage bei der Gutsver-
waltung in Kleinow jederzeit geſtattet;
auch kann daſelbſt der Entwurf zum

Pachtvertrag eingeſehen werden. Pacht
luſtige wollen ihre Gebote ſchriftlich
unter glaubwürdigem Nachweis ihrer

„Vermögensverhältniſſe an den Grafen
Arnim auf Mellenau b. Boitzen-
burg (Uckermark) abgeben.

Günſtiger Kauf.
Beſ. Verh, h. iſt i. e. Orte i. d.

r Geg., 40 Min. v. 2 Bahnh.entf. 1 Gut enth. 49 Ack.-109 Morg.,
mit nenem Wohnhauſe u. Scheune,
gew. Stallg gr. Garten, Jnv. u. Ernte
f. 57000 bei 15000 Anz. zu verk.
Näh. geg. Retourmarke d. B. Uhl-
rich, Grimma i. S. (1608
Empfehblenswerthe Offert.
Krankh. h. iſt i. e. lebh. Orte mit

Nittergut, 20 Min. v. e. Garniſon
u. Fabrikſtadt entf. d. allg. neugeb.

Gasthof
mit gr. Saal, Garten, Asphaltkegel-

J x Morg. Feld u.Wieſe, vollſt. Gaſtwirthſchafts- u. Oec-
Jnv.,2 Pf. z. Omnibusfahrten, 3 Kühe,
6 Schw. f. 54090 bei 15 24000
Anz. zu verk. Reſtkaufgeld feſt. Näh.
geg. Retourmarke d. B. Uhlrieh,
Grimma i. S. 1606

Büäckerei- Verkauf.
Wegen Kränklichkeit beabſicht. meine

gutgeh. Bäckerei u. Pfefferküchlerei(die
einzige am Orte) aus fr. Hand zu ver
kaufen. Gebäude ſämmtlich neu.

Näheres in der Exped. d. Hall. Ztg.

e ſiePFischerei
des Rittergutes Skopan b. Merſeburg
findet Freitag. 2. Nov. ſtatt. Von 11
Uhr ab beginnt der Verkauf. [1233

Fine Mahl- und Sobneidemähle
mit 50 M. Land, bei Deſſau, iſt wegen
Erbſchaftstheilung ſofort zu verkaufen.

Offerten unter V. 10 bef. d. Exped.
d. Zig.

Näheres durch die Expedition dieſer

Zeitung. [92

Als alleinſteh. Frau beabſ. ich mein
in e. Fabrikſt. Sachſ. am Markt gel.
maſſ. Hausgrundſt. mit [1Sehuittw. und cönkeetionelech

einſchl. Einrichtg, u. bed. Wagren-
lager f. 39000 bei 15000 Anz. zu
verkaufen. Darauf bez. Ausk. erth. geg.
Retourmarke E. Uhlrich, Grimma
in Sachſen.

Restaurations- Verkauf.
Meine in einer bedeutenden Kreis-

ſtadt belegene Reſtauration, verb. mit
Materialgeſchäft und Fleiſcherei, bin ich
willens familienverhältniſſehalber ſo
fort zu verkaufen. Gebäude (2 ſtöckig
ſehr gut. Anzahlung 2000 Thlr. Mit
dem Verkauf iſt beauftragt Herr C.
W. Heine, Auetionator, Gr. Wanz-
leben, Roſmarienberg 113. [1578

3--400 CEtr. gutkochende gelbe

Kohlrübenhat abzugeben [1577Ferd. Fleischer,
Hinsdorf bei Raguhn.

Fabrikkartoffeln
kauft jeden Poſten und erbittet Offerten
die Störkefabrik in Gräfenhainichen.

Eine junge neumilchende Kuh mitKalb verkauſt [1605
Hollebeni Nr. 42.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung,
Bei allen Anfragen in Bezug der

uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
W niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die einge-

henden Briefe den Jnſerentenzuſtellt.
handwirthschaſtl. Beamten- Verein

Hauptburcan Halle a. S.
Wer ſuchen zu ſofort u. 1. Jan. 1889

tüchtige Ober Hof u. Feld-Verwalter
mit guten Zeugn. Koſtenloſer Nach
weis für die Herren Prinzipale in
anz Deutſchland. [1552.

Inspector.Ein durchaus erfahrener, thätiger
Landwirth in geſetzten Jahren, mit
den vorzüglichſten Empfehlungen, ſucht

zum 1. Januar 1889 als Inspecter
einer größeren Rübenwirthſchaft

Stellung. 642Off. u. Z. 15 befördert die Exped.
d. Zeitung.

Zimmerleute
ſtellt noch ein 1635E. Friodrich, Müblgraben 5.

Tüchtige Faſſadenputzer
ſtellt ein

E. Friedrich,
19

über welche die Expedition lüx

Ein junges Mädchen aus anſtänd.
Familie, welches Luſt zur Erlernung
der Land wirthſchaft hat, findet bei
mäßigem Lehrgeld eine Stelle auf
Rittergut Wolſtitz b. Frohburg über
Leipzig. Perſönliche Vorſtellung erw.
u e

Vermiethungen.
e u

Eine Wohnung, beſt. aus 4 Stuben,
4 Kammern, Küche und ſonſtigem Zu-
behör iſt zum 1. April 1889 für 140
Thlr. an ruhige Miether zu vermieth.
Beſichtigung 11--1 Uhr. Zu erfragen
Hospitalplatz 1 im Geſchäft.

2 freundl. Wohng. z. 450 u. 345
z. verm. Näheres 1492Wörmlitzerſtr. 43 I ks.

Die ſehr geränmige Seingerichtete erſte Etage des Hauſes
Clobigkauer Straße 5! zu Merſeburg
mit Balkons, Garken, Pferde
ſtall, Wagenremiſe c. iſt n oder
ſpäter unter ſehr annehmbaren Be
dingungen im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen; auch kann das ganze
in nern Lage Merſeburgs be
findliche Grundſtück unter günſtigen
Bedingungen bei geringer Anzahlung
käuflich erworben werden.
in Merſeburg Clobigkauer Str. 53.

Fein möblirte Zimmer mit oder
ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver

miethen [1090Franziskanerhalle
Kuhgaſſe Nr. 1.

Die nen renov. Bel-Etage
Magdehburgerstr. 7
(zwiſchen ahnhe u. Kliniken)
8 Zimmer, Valcon, Bade-
cabinet u. ſonſt. Zubehör wegen
Wegzugs ſof. od. per 1. April
zu vermiethen. [1596

Jn meinem Hauſe Magdeburgerſtr.
RNr 5iſt die hochherrſchaftl, eingerichtete
I. Etage ſowie desgl. getheilte II. und

Etage zu vermiethen und ſofort
oder 1. April zu beziehen. [1493

R. Erlecke,
Auflage 352,000; das verbreitetſte

aller deutſchen Blätter überhanprt;
außerdem erſcheinen Ueber
zwölf fremden prachen.

Die Modenwelt. Illu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.

Monatlich Rummer reis viertel
jäbrlich M. 1.25 75Kr.

h
24 Nummern mit Toiletten

und Handarbeiten, ent
Haltend gegen 2000 Ab

vilvungen mit Beſchrei

r das zartereKindesalter r ar für
erren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie

die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin V, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Ovperngaſſe 3.

J

Prischen VSchellfisch,
à Pfd. 20

B. Schnabel, SGeiſtſtraße 29. (1639
Maurermeiſter.

Land nd Stadt Wirthſchafterin,
Lochmamſells, Köchin Stuben-
Haus und Kindermädchen werden

und nachgewieſen d. Pauline
leckinger, Ranniſcheſtraße 12.
tüchtige Hausmädchen ſuchen ſof.

auf Güter Stellen durch das

mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich ge-
riebene Napfküuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Vorzüglich ſchmeckende Pfanntucſen

Von der Reiſe zurück
Dr. med. Hoffmann,

äheres f

O. Traegers
Weinhandlungu,

Weinstuben.
Geiststrasse 26/27.

(Filiale der Weingroßhandlung von
ranz Traeger).

à Dtzd. Mk. 2.
en s per 100 Stück

k.

Reſchhaltige Speisenbarte
Reserv. Zimmer. [I1216

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſen [1146
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrocueter Waare.

än. Kali-Pettseife,cialität:
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife,

duard Kobert:
Für 4 Mark 50 PEg.verſenden, franco ein 10-Pfd.- Packet

eine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. GIycerin-
Seiſfe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [92Th. Coellen Co., Crefeld,Seifen- und Parfümerien-Fabrik.

Grude-Coak
in ganz vorzüglicher Qualität.

Sachsse Co
Halle aS. Magdeburgerſtr,51.

T

verſ. auch
nſe i. anerkannt

Ceſchäftsgrü
Wie ſeit 50

dieſ. Jahr, Fettvorzügii kernfetter Waare, zu
zeitgemäß billigſt. Preiſ. Alex.
Fröhlich, Katſckh O. Schl.

Für Schuhmacher
Moskauer Juchten

(Rindledevr), 1632
ewalkte, 15 u. 2theilige. Schäfte,
tiefeletten und Vorſchuhe, offerirt

Otto Korth.,Lederhandlung,
G Brüderstrasse 5. VReparaturen an Nähmaschinen

werden fachgeinäß,
prompt und billig ausgeführt. Erſatz
theile, Nadeln, Oel rc. M. Schöninsg,

3gge 8, an der Marktkirche vord.
7 J. Mechan. in Firma Veidlinger hier

Soeben erſchien u. iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Kurze Geſchichte des
Königl. Lehrerseminars

0 zuE PBisleben. 22
Nach den neten bearbeitet

F. Martim,Seminardirector in Bisleben-
reis 2 Mark.Kuhne ſche Buchpandiun,

(B. Gräſenhan), Eisleben

W. S. O. R.Vermiethungs Comtoir kleiner

Schlamm 1. [1623 Bernburgerſtraße Nr. 1.
Verantwortlich L. Lehmahnn (Inſerate) Halle a. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Wir ſieden ohne Nun
9 Halle GebanerSchweſſchte ſche Vnchdrucerei-

krima Holländer Austern
in und außer dem Hanſe
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